25. 


Das Abonnement 


auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


244 Sgr. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes an. 


deren Dr. Müller hier den Charakter als Geheimer 
Bi teuerempfängern Krahe in Bielefeld, Regierungsbe 


den 


Lucaſſen in Mettingen, Wperiſſen in Münſter, 


Abr 


Amtliches. 


lin, 30. Januar. Se. K. H. der Prinz- Regent haben, im Namen 
Maat des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Re Gr und Mer 


ei 
vis Minden, 
Mül 1 Bonn, Re⸗ 


ierungsbezirks Köln, und Joeriſſen in Millen, Regierungsbezirks Aachen, 
den G — als Rech Wa zu verleihen; und den Glasfabrikanten Jo⸗ 


jen Franz Richter zu 
gen 


St. . getroffenen 


zweiten Beigeordneten der Stadt 


dauer zu beſtätigen 


upen für d 


pen, im Re 97 — . 5 Aachen, der von der dor⸗ 


ahl gemäß, als unbeſoldeten 
ie geſetzliche ſechsjährige Amts⸗ 


Der anpgerichtäaffie Johann Baptift Ferdinand Amlinger zu Trier 


iſt Advokaten im 
ie worden. 


Der praktiſche Arzt Dr. Moritz zu Gutſtadt ift 
Kreiſes Heilsber * wie an der höheren 


i. Pr. die Anſtellung des 


licher Lehrer genehmigt; und der Lehrer Albert Schmidt als L 
e ji eſtellt worden. 
bgereiſt: Se. G. der General-Lieu 
ifion, von Herrmann, nach S 


Realſchule zu Me 


chulamtskandidaten 


ezirke des Königl. Appellationsgerichtshofes zu Köln 


um Kreis⸗Wundarzt des 
urgſchule zu Königsberg 
Hermann Schul als ordent⸗ 

ehrer an der 


tenant und Kommandeur der 3. 
tettin; der General Intendant der K. 


Schauſpiele, Kammerherr von Hülſen, nach Stettin. 


Telegramm der Pofener Zeitung. 
Paris, Sonntag, 30. Jan. Morgens. In Erwide⸗ 
rung eines Artikels der „Daily News“, welcher behauptet 
hatte, Frankreich könne nur 130,000 Mann ins Feld ftellen, 
ſagt der heutige „Conſtitutionnel“, Frankreich könnte bis zum 
1. Juni 672,000 Mann unter den Fahnen haben haben, von 


denen 497,000 in's 


tionnel“ glaubt an den Frieden, ab 


Feld rücken könnten. N 
er für eine große Nation 


Der „Conſtitu⸗ 


ſei das beſte Mittel, den Frieden aufrecht zu erhalten, zu 


zeigen, 


daß ſie nicht entwaffnet habe. — Geſtern nach der 


Börje wurde die Zproz. zu 68, 30 gehandelt. 
(Eingegangen 31. Januar, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 
en. Berlin, 28. Jan. [Glückwünſche des Ab⸗ 


Preuß \ 
dnetenhauſes.] Die Anſprache, welche Graf Schwerin an 
Ge. 5 re! Lhebeih —.— bei Empfang der Glück⸗ 


K. H. den Prinzen 
r ee des 
nädig 


„Hoheit ſeine innigſte T 
ni aus Anlaß der ben des k. Prinzen, 


Glückwünſche darzubringen 
nes. Wenn . Hoheit 
ſtadt durchtönte bei der 

milie, wenn Sie wahrn 


men die herzliche 


Abgeordneten 


auſes gehalten, lautet: 
er Prinz und Herr! Das Haus der Abgeordneten hat uns entſen⸗ 
eilnahme und ſeine ehrerbietigſten 


Ihres Soh⸗ 


den lauten Jubel vernommen haben, der die Haupt- 


8 glücklichen Ereigniſſes in der k. Fa⸗ 
e 2 die ſich a allen Schichten 


der Bevölkernng auf jo : Weiſe kundgiebt, und wenn derſelbe Jubel und 


dieſelbe innige Theilnahme 


Provinzen unſeres Vaterlandes, 
darin zunächſt die aufrichtig 
des Fami 


an der Vermehrung 


urer K. Hoheit ſich e 


erkennbar machen wird aus allen 


ſo weit die frohe Kunde dringt, ſo werden Sie 
ſte und innige Theilnahme des preußiſchen Volkes 
lienglücks Eurer K. Hoheit erkennen, dieſelbe allge⸗ 


meine Theilnahme, die ſich in ſo großartiger Weiſe kundgab, als Eure K. Hoheit 


vor einem Jahre die erlauchte Tochter des großen Inſelreichs heimführten. Aber 


wie damals unſer ganzes Volt zugleich erkannte die hohe Wichtigkeit der Ver⸗ 
bindung dieſer zwei großen Königshäuser für 
eu und weiß es auch jetzt, — ihm ſelbſt in der Geburt eines Erben der Krone 


einer Könige, in dem jungen 1 
n geworden iſt, was es iſt, Großes geſt 
ee 9 er endet iſt. durch das es mit ſeinem Königshauſe 


pe das Band 


ich verbunden weiß, die Hoffnung, daß dieſe innige Verbindung 
W Beſitzthum erkennt, 


derte erhalten zu werden. 


an Zuverſicht gewinnt, no 
Möge denn der allmächtige 


aterland, ſo 


unſer preußiſches 


proſſen des alten Hohenzollernſtammes, unter 


enkt iſt. Es weiß, 


in der es ſein 
für ferne Jahrhun⸗ 


tt auch fernerhin 


Ri über der Prinzeſſin, Eurer K. Hoheit erhabenen Gemahlin, daß 
edel de volle Kraft her m. wieder 2 werde. Möge er ſeinen 


ſtarken Arm halten über dem k. Prinzen, 


benden Sorge und 9 
ſpiel Seines erhabenen 


roß 
oßen Ahnen, einem Manne voll? 

Gee eee echten Preußenkönige u 
Se 


auf daß er heranwachſe unter der lie⸗ 
Seiner Eltern, geleitet und gekräftigt durch das Bei- 
vaters und Vaters zu einem Manne, würdig Sei. 

ll Tapferkeit, Weisheit, Wahrhaftigkeit und 
njern Enkeln. 


önigl. —— ſprachen in Erwiederung dieſer Anſprache 


in ſehr huldvoller 


netenhaus und äußerten ſich ferner da 
die allgemeine Theilnahme de 
und wie Sie glaubten, 


ſeien dur 


Verheirathung kundgegeben, 


i n Dank aus 
17 hin, wie freudig Sie ergriffen 
des Volkes die ſich bei Ihrer 


Dank dafür dem Vaterlande nicht beſſer 


dem ſie den Sohn, den Ihnen Gott geſch 
oßen Ahnen würdig werde. K 
noch längere Zeit auf das Gnädigſte und 
lnen Mitgliedern der Deputation und ent⸗ 


teten, daß er ſeiner gr 


unterhielten Sich darauf 
Huldvollſte mit den einze ö 
ließen dieſelbe mit der wiederholten Bitte, dem 
Ihren Dank auszuſprechen. 
— [Der Staatshaus 
Das Miniſterium des 


Sr 
7 
5,512,069 lr. (ge 


Thlr. h 


olizeiverwaltung um 7908 Thlr. und aus der Verwaltun 
% Der Ausfall bei der 
die Stadt Berlin durch endg 


mtsblätter um 295 Thlr. 
iſt im Weſentlichen Bahr) 


richterliche Entſcheidung von der an den 


en 1858 um 147,244 
men haben gegen 1858 diejenigen aus der Verw 
und Geſangenanſtalten nach dem Durchſ 


geringer. 
entſtanden, da 
taa 


egen das Abgeord⸗ 


daß Sie Ihren 
abſtatten könnten, als in⸗ 
enkt, ſo zu . trach⸗ 

Se. K. Hoheit 


Abgeordnetenhauſe 


halts⸗Etat für das Jahr 1859. IV.] 
Innern ſchließt seid we 1 Dr. 

5 25 lr. nd einer on 
chin egen 1858 um 17 ll zt. en Hab. Bei den Einnah⸗ 


altung der Straf, Beſſerungs. 


chnitt der letzten drei Jahre um 10,731 
her veranſchlagt werden können; dagegen find die Einnahmen aus der 


der Regierungs⸗ 
olizeiverwaltung 


ültige 
t geleiſteten i Mater von 9000 


Tolr. für Ausübung der Bettelpolizei und von 8110 Thlr. für Unterhaltung von 
b a ik und in Folge deſſen dieſe Beträge mit zu⸗ 


ſammen 11,1 
aben entſtehen dadur 
80,159 Thlr., für die 


lr. vom Etat haben abgeſeßt 
daß die Ausgaben für 


werden müſſen. Die Mehraus. 


die landräthlichen Behörden um 
olizeiverwaltung in den größeren Städten und in meh. 


reren einzelnen Pe um 24,994 Thlr. für die Poligei-Diftriktöfonmifie- 


rien der Provinz Polen um 
Thlr., für die Straf, 


11,150 Thlr., für d 


ie — um um 48,688 


eſſerungs und Gefangenen⸗Anſtalten um 37,015 Thlr. 


und bei verſchiedenen andern Etatstiteln um 10,238 Thlr. erhöht werden muß. 


ten. Dagegen find von dem 


Dispoſitionsfonds ö 


ür Höhere Polizei (früher8 0,000 


nalrath; ſo 


Montag den 3 1. Jauuar 1859. 


Thlr.) 45,000 Tylr. abgeſetzt, wovon 31,000 Thlr. auf den Etat für das Bu- 


find, jo daß dieſer Dispoſitionsfonds für das Jahr 1859 35,000 Thlr. beträgt. 

Dadurch mindert ni der Mehrbedarf bis auf 147,244 Thlr. 

109,072 Thlr. auf? 

| nothwendige Errichtung von 30 neuen Stellen für Fußgendarmen und auf die 

| u anf e des Exekutiv⸗Polizeiperſonals in Königsberg um 8 Sergeanten 
und auf einige andere dringend rt Erhöhungen. Zu einmaligen und 

außerordentlichen Ausgaben find im Etat 193,875 Tylr. angeſetzt 300 en 1858 

um 208,175 Thlr. weniger), und zwar für die Polizeiverwaltung: 9000 Thlr., 

für die Strafanſtaltsverwaltung: 163,875 Thlr. | 

25) Das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts. und Me: 
ne elegenheiten weiſt in der Einnahme 91,614 Thlr. (gegen 
1858: 36 Thlr. mehr) und in der Ausgabe 3,663,749 Thlr. (gegen 1858: 
66,102 Thlr. mehr) nach. In dieſer ir 9 055 ſind enthalten: 20,000 Thlr. 
ur Len i der Beſoldungen der Gymnaſial⸗ und Seminarlehrer 16,450 

hlr. an Zuſchuß für die Univerſitäten, 8377 Thlr. an Zuſchuß für Schulleh⸗ 
rer» Seminare, 6000 Thlr. zur erbeſſerung der Beſoldungen der Beamten bei 
den Univerſitäten und wiſſenſchaftlichen Suffitaten, 5840 Thlr. für das archäo⸗ 
logiſche Inſtitut in Rom, und 2500 Thlr. Dotatlonserhöhung für die Kunſt⸗ 
akädemie in Düſſeldorf. Die übrigen Ausgabe⸗Erhöhungen von zuſammen 6935 
Thlr. beſtehen in verſchiedenen kleineren Beträgen. An einmaligen und außer ⸗ 
ordentlichen Ausgaben enthält der Etat überhaupt 823,261 Thlr. (gegen den 
Etat für das Jahr 1858 alſo 224,461 Thlr. mehr). Davon find beſtimmt: zu 
größeren e 58,870 Thlr., zum Bau von öffentlichen Unterrichts- 
ebäuden: 100,986 Thlr., zur Unterſtützung der Gymnaſiallehrer: 10,000 
Thlr., zum Bau von Gymnaſialgebäuden: 4000 2 5 zum Bau von Schul⸗ 
lehrerſeminar- Gebäuden: 163,545 Thlr., zur Unter tügung der Elementarleh⸗ 
rer: 35,000 Thlr., zur Unterſtützung armer Künſtler und Literaten: 1000 Thlr., 
zur Vollendung des neuen Muſeums in Berlin: 29,862 Thlr., zur Unterhaltun 
und Verpflegung der Typhuswaiſen in Oberſchleſien die neunte Rate: 20,000 
Thlr., Zuſchuß zum Re 350,000 Thlr., zur Erbauung eines 
neuen Univer 7 e in Königsberg die zweite Rate: 50,000 Thlr. 

26) Das Staatsminiſterium, deſſen Etat die — für das 
Bureau des Stagtsminiſteriums, die Staatsarchive, das Staatsſekretariat, die 
General-Ordenskommiſſion, die n Staatsſchatzes, das Geheime 
Civilkabinet, die Ober⸗Rechnungskammer, die Ober⸗Eraminationskommiſſion 
für die Prüfung zu höheren Berwaltungsämtern, den Disziplinarhof und den 
Gerichte, für Kompetenzkonflikte umfaßt, ſchließt mit 270,825 Thlr., alſo 
gegen den Etat für 1858 mit 23,140 Thlr. höher ab. Die Mehr⸗Ausgabe hat 
hauptſächlich darin ihren Grund, daß von dem Etat des Miniſteriums des In⸗ 

nern, und zwar von dem Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei, 31,000 Thlr. 
zu Ausgaben für allgemeine politiſche Zwecke, vornämlich in Angelegenheiten 
der Preſſe, und von den Ausgaben der Verwaltung des Staatsſchatzes und 
Münzweſens 2500 Thlr. auf den Etat des Staatsminiſteriums übertragen wor⸗ 
den ſind. Außerdem ſind n e für die Kanzleiſekretäre und 
Unterbeamten eingetreten. Durch die Minderausgabe von 14,980 Thlr. für den 
bisherigen Bedarß der aufgelöſten Verwaltung des Stagtsſchatzes und Münz⸗ 
weſens wird die Mehrausgabe von überhaupt 38,120 Thlr. bis auf 23,140 
Thlr., wie oben angegeben, 7 1 7 5 

27) Das Kriegsmin ni in ſeinen Einnahmen auf Grund der 
Fraktion der Vorjahre um 


Davon kommen 


85 Die Einnahmen en überhaupt: 


23,626 ale die Ausgaben: 
485,061 me 


ehrausgaben entſtehen 


Sekretäre um 1200 Thlr., und durch Verſtärkung der Fonds zu ſächlichen Aus- 
geben um 1978 Thlr.; 3) dur dec 5 Gehalte > 


um 3300 Thlr.; 5) durch die bewilligte Entſchädigung für den! 00 der bis⸗ 
Thlr.; 6 
durch Vermehrung des Offizier⸗Korps um 409 Hauptleute und Rittmeiſter im) 


15 eren Ausgaben für die Kranfenprlege um 62,881 Thlr.; 
tiegonen Preiſe der Remonten um 12, 


ſchule um 12,113 Thlr.; 13) durch einen erhöhten Zuſchuß En 155 Militär- 
a r.; 14) dur 
Verbeſſerung des Einkommens des Inſpekteurs der techniſchen Juſtitute 45 Ar. 
tillerie um 1980 Thlr.; 15) durch die Erhöhung der Fonds 2 größeren Pon- 
tonir-Uebungen auf den Le Fee des Staats um 3000 Thlr.; 16) durch 
die Zugänge von Penſionen in Folge einer größeren Anzahl von N) 
um 111,579 Thlr.; 17) durch Erhöhung des Zufehufie f 
wenkaſſe um 16,677 Thlr.; = durch die Mehrkoſten der Geſtellung der Land- 
wehrpferde um 6500 Thlr.; 1 ) durch Verbeſſerung des Einkommens der Bes 
amten ze. im Reſſort der Mil ben an um 95,561 Thlr.; 20) durch 
verſchiedene geringere Mehrausgaben um 229 — — Dieſen Mehrausgaben 
im Betrage von 663,300 Thlr. ſtehen Ausgabe⸗Erſparniſſe mit 178,239 Thlr. 
gegenüber, ſo daß jene ſich auf die obenangegebene Summe von 485,061 Thlr. 
mindern. Für die einmaligen und außerordentliche Bedürfniſſe ſetzt der Etat 
der e eine Summe von 1,620,000 Thlr. d. i. 230,000 Thlr. 
mehr gegen das Jahr 1858 aus. Es ſind davon unter Anderem beſtimmt: zu 
den erforderlichen Bauten, Behufs Erweiterung der Schul⸗Abtheilung: 30,000 
Sue a Dan des Mehrbedarfs an Verp 5 üſſen für die Trup⸗ 
en: 500,000 Thlr., zum Neubau von Magazin- und Bäckerei-Gebäuden: 
0,000 Thlr., zur Deckung der Mehrkoſten des Tuchs gegen die Etatepreiſe: 
90,000 Thlr., zu Ergänzung der Verluſte bei den Magazinbränden in Danzig 
und Berlin: 22,120 Thlr., zur Beſchaffung des Fer Han der Zündnadelwaf⸗ 
fen: 1374 Thlr., zur Ausrüſtung der skadrons, der Landwehr⸗Bataillone der 
Reſerve⸗Infanterie-Regimenter mit Karabinern: 2400 Thlr., zur Umänderung 
des Gepäcks der Landwehr⸗Kavallerie: 4106 Thlr., zum Bau von Kaſernen in 
Stettin, Magdeburg, Danzig und Spandau: 200,000 Tolr., zur Anlage einer 
Wa erleitung auf der Burg Hohenzollern: 936 Thlr., zur Anlage eines Mili ⸗ 
tär⸗Begräbnißplatzes in der 9100 15 bei Berlin: 15,000 Thlr., zur Errich 
tung von 3 Kriegsſchulen; 35, hlr., 50 Bau von Lareth-Gebäuden in 
Poſen und Berlin: 60,000 Thlr., zur De 


ahl! enſionären 
ür die Militär⸗Witt⸗ 


Magdeburg: 16,206 Thlr., zur Erbauung von 7 neuen Pulver-Magazinen: 
44,474 Thlr., zu Feſtungsbauten: 483,384 Thlr. 
5 Die Marine -Verwaltung hat aus der Landesverwaltung des 
Jade-Gebiets 19,096 und ſonſt 600 Thlr. Einnahme. Die Ausgaben 15 auf 
819,500 Thlr. (gegen 1858 um 205,114 Thlr. höher) veranſchlagt. Von den 
Mehr- Ausgaben kommen auf die Kreirung einer neuen Bureauſtelle und Ge⸗ 
haltsverbeſſerungen 1330 Thlr.; auf die durch die Vermehrung von Schiffen 
und die weitere Ausdehnung der Marine. Etabli ements erforderliche Verſtär⸗ 
kung des Militär⸗Perſonals an See⸗-Offizieren, Kadetten, Deere und 
Matroſen ꝛc.: 62,084 Thlr.; auf die erweiterte Indienſthaltung der ce 
40,000 Tylr.; auf die vermehrten Koſten für Krankenpflege, Unterrichtsweſen ze. 
82,890 Thlr.; endlich auf die Verwaltung des Zadegebiets: 18,810 Thlr. Zu 


ung der Mehrausgaben bei der Re- 
eee 45,000 Thlr. zur Erbauung eines . ane in 


eilung. 


eſoldungserhöhungen, die übrigen Mehr⸗Ausgaben auf die 


R einmaligen und aupet e deen 
eau des Staatsminiſterums n 14,000 Thlr. in Wegfall gekommen 1.353, 1 


Betreff des Jadegebiets: 


ter Vorbereitung und Ausführung begriffen die 


25. 


In ſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an; 
genommen. 


en Ausgaben der Marine ſind im Etat 
6 Thlr. (gegen 1858: 642,176 Thlr. mehr) vor re und zwar in 
e 139,176 Thlr., 105 Herſtellung des Kriegshafens an 
der Nordſee, jur ortjegung der Bauten: 100,000 Thlr., zu Schiffsbauten und 
. bezüglichen Anlagen 600,000 Thlr., zu anderen ertraordnären Ausga⸗ 
en: 14,000 Thlr. 5 

29) Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Der Etat weiſt in der Einnahme 10,080 Thlr. (gegen 1858: 810 L 


N % } I m 195 8 
bauptſächlich in Folge ic Konſulats⸗Intraden in der Ausgabe 878, 
Thlr. (gegen 1858: 3 


( ‚10 Tyolr mehr) nach. Die Mehr- Ausgaben find 
hauptſächlich veranlaßt inc die Errichtung eines Generalkonſulats für P 
durch die Wiederherſtellung des a in Liſſabon, und der Mi⸗ 
S in Weimar, durch die Erhöhung der Dienſt⸗Einnahme der 
Geſandten in Wien, Brüſſel und Athen, ſo wie durch die Gebähung der bisheri- 
en Ausſtattung des Generalkonſulats in Alexandrien mit Rückſicht auf die er⸗ 
fegte etatsmäßige Dotirung eines beſoldeten Vizekonſulats in Kairo. Die ein⸗ 
maligen und au erge dener Ausgaben beſtehen in dem Beitrage LE ens zur 
Sor der Bundesfeſtungen e Ulm und Raſtatt von 28,8 Sit 
30) Das Finanz- Minifterium ſchließt in der Ausgabe mit6,355,798 
Thlr. ab und der Etat weiſt eine deu von 25,379 Thlr. nach, die bei dem 
Zuſchuß für die allgemeine Wittwen-‘ fte 8. Anſtalt, an erledigten Civil - 
Stagtsdiener⸗Penſionen, an Wartegeldern für Cinifheamte und beim Penjtond« 
Ausſterbefonds eingetreten find. Dagegen haben 5 auptſächlich 
in Folge von Beſoldungs⸗Erhöhungen bei den Ober⸗Präſidien und Regierungen 
um 45,395 Thlr. ſtattgefunden. — An einmaligen und eee, Kan 
Ausgaben or 110, hir. ausgeſetzt, und zwar als Koſten der Vorarb 
zu den in Bu errichtenden Denkmälern für Se. Majeſtät den König Frie⸗ 
drich Wilhelm III. und den Miniſter Stein: 10000 Thlr., und zur Beſtreitung 
bar 8 Ausführung des Geſetzes über das Münzweſen entſtehenden Koſten: 
r. 


6 
31) Das Miniſterium für Handel, Gewerbe und A 
Arbeiten weit in der Ausgabe 5,474,429 Thlr. (gegen 1858: 152,305 Thlr. 
mehr) nach: Von den Mehr⸗Ausgaben kommen auf die perſönlichen Ausga⸗ 
ben des Miniſteriums: 4480 Thlr., auf die allgemeine Erhöhung des Gehalts 
und der Fahr! e ng für die Bau-Inſpektoren, is, Land» und 
Waſſer⸗Baumeiſter: 45,549 Eh r. auf die Fonds zur Unterhaltung unchauſſir⸗ 
ter Wege ꝛc.: 40,814 Thlr., auf den Fonds zur Unterhaltug der Staats- 
Chauſſeen: 105,823 Thlr. Durch Erſparungen im Betrage von 46,150 Thlr. 
werden dieſe Mehr⸗Ausgaben auf die oben angegebene Summe von 152, 

75 gemindert. Zu einmaligen außerordentlichen Ausgaben find, wie bereits 
sub Nr. 15 ange eben und näher nachgewieſen, 2,475 000 Thlr., d. i. 1 Million 


mehr als pro 1858, in Anſatz gebracht. 
— [Die Berechtigung einer katholiſchen Frak⸗ 
er Abgeordnete (Ober⸗Tribunals⸗ 


tion der Abgeordneten] 
rath) Blömer hat ein offenes Schreiben: „An den Wahlkreis Mont⸗ 
joie, Malmedy, Schleiden“ (Aachen, Verlag von Mayer) gerichtet, 
welchen er auch jetzt wiederum im Hauſe der Abgeordneten vertritt. 
Die Abſicht des Verfaſſers iſt, „den erheblichſten Beſchuldigungen, 
welche 5 ſeine angeblichen Verletzungen der katholiſchen Inter⸗ 
eſſen öffentlich erhoben worden ſind, die thatſäch he Wirklichkeit 
egenüberzuſtellen“; zu welchem Ende derſelbe insbeſondere auf 
25 Kammerreden und Abſtimmungen über das Eheſcheidungs⸗ 
geſetz und über die von einer Seite beantragte Theilung der Straf⸗ 
anſtalten nach konfeſſionellen Rückſichten zurückgeht, indem er nur 
bei dieſen beiden Gelegenheiten (und nicht, wie ſeine Gegner be⸗ 
haupten, „gewöhnlich“) gegen die katholiſche Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes geſtimmt hat. Herr Blömer gehört bekanntlich zu 
denjenigen Abgeordneten, welche ſich darum, weil ſie geborne Ka⸗ 
tholiken ſind, 2% nicht verpflichtet halten, der Fatboliiden Fraktion 
beizutreten; im Gegentheil iſt ſeine, glücklicherweiſe vom größten 
Theile des preußiſchen Volkes getheilte Ueberzeugung, daß in einer 
aus den Wahlen „einer einzigen und einigen bürgerlichen Staats⸗ 
emeinſchaft“ hervorgegangenen ne eine konfeſſionelle 
cheidung durchaus nicht am Orte, ja daß eine ſolche Scheidung „ein 
prinzipieller Abfall und eine in ſich verbotene Ablöſung der Theile vom 
Rechtsboden des Ganzen iſt.“ Leider iſt die Hoffnung, daß es in dem 
jetzigen neuen Haufe keine, katholiſche Fraktion“ mehr geben werde, zu 
der unerfreulichenErfüllung zuſammengeſchmolzen, daß dieſe Fraktion 
nur ihren alten Namen mit einem neuen vertauſcht, ihren Beſtand 
und ihre Grundſätze aber bewahrt hat. . 

— [Die Seminarien.] Das Wachsthum der Bevölle⸗ 
rung macht die Vermehrung der Schulen nothwendig. Mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit hat deshalb die königl. Staatsregierung die 
Vermehrung und Erweiterung der die Volkslehrer ausbildenden 
Seminarien wahrgenommen. Seit dem Jahre 1850 find derglei⸗ 
= Anſtalten neu eingerichtet: in der Provinz Brandenburg — 

töpenic, ——— das Seminar aus Potsdam verlegt iſt; in Schle⸗ 
— zu Münſterberg, Steinau und Kreutzburg; in Sachſen zu El⸗ 
terwerda und Barby, wohin das Seminar aus Mageburg verlegt 
iſt; außerdem iſt ein Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyßig errichtet; 
in der Rheinprovinz kleine Neben⸗Seminare zu Traben und Baum⸗ 
holder. Erheblich erweitert ſind die Seminare in Karalene und 
Königsberg (Preußen), Bunzlau (Schleſten), Bromberg (Posen), 
Gardelegen (Sachſen), Petershagen (Weſtfalen). Gegenwärtig find, 
dem „Centralblatt der Unterrichtsverwaltung“ zufolge, in gehiber: 
tung ı eubauten für 
die Seminarien in Pr. Eylau, Oranienburg, Oſterburg, Neuwied. 
Die Errichtung eines Seminars ſteht in Droſſen (Regierungsbezirk 
— tſch 
ertribunals⸗Entſcheidung.] Das neueſte (6.) 
Heft des „Archiv's für preußiſches Stra recht veröffentlicht fol⸗ 
BAR in weitern Kreiſen intereſſante Ent cheidung des Ober⸗Tri⸗ 
unals über Stempel ⸗Kontravention: Ueber den Verkauf eines 
Grundſtücks war eine Punktation aufgenommen und das Geſchäft 


unter Bedingungen abgeſchloſſen. Letztere wurden nicht erfüllt, der 


Verkauf deshalb aufgehoben und die Punktation, und zwar inner⸗ 
halb vierzehn Tage nach ihrer Errichtung, vernichtet, Ah daß ein 
Stempel zu derſelben verwendet worden. Auf An lage wegen Stem⸗ 
nun wurden die Betheiligten in den beiden erſten 

nftanzen freigeſprochen, vom Ober⸗Tribunal am 1. Oktober v. J. 
aber verurtheilt, aus folgenden Gründen: 
ſtändig legal und deshalb ſtempelpflichtig 
pelpflichtigkeit ſei es gleichgültig, ob ein 


Die Punktation ſei voll⸗ 
eweſen. Für die Stem⸗ 
ertrag zur Ausführung 


\ 


um die N 
reich bemüht war, ſolchen Reformen Ka 
= iſt 


viel ob ſpäter vernichtet oder nicht, und er 7 in der 
end 
ſtand einer Stempel⸗Kontravention vor. 


inanzuotabi⸗ 
m 2 1 hier 


Gründung und Weiterbildung dieſes Inſtitus ſich r wirkſam ge⸗ 
eigt hatte, den ſtädtiſchen Beh 

Diele Aut 

legte 


151 zur Zufammenberufung eines neuen enrvpiſchen Kon⸗ 
iR 
der z 


begegnen in der öſtreichiſchen Preſſe einem entſchiedenen Wider⸗ 
nunc, achdem ſchon A 


em ablehnenden Sinne ſich geäußert hatten, auch wenn London 


derm durch U 
fac e 


Ein anderes i 


Wille durch die Verhältniſſe paralyſirt wird. Im Uebrigen ſchreibt 
man der „Hl B. H.“, daß die Rüſtungen Oeſtreichs ununterbrochen 
ihren Fortgang nehmen und daß von Seiten des kaiſerlichen Ka⸗ 
binets mit befreundeten Regierungen Verhandlungen eingeleitet 
werden, deren Zweck es ſein fol, der Stellung Oeſtreichs für gewiſſe 
Eventualitäten noch ſolidere Stützpunkte zu verleihen. (Pr. 3.) 
Die evangeliſchen Unterrichtsanſtalten Un⸗ 
arnz.] Der im September v. J. zu Alſo⸗Kubin abgehaltene 


170,900 
Adrö 


2 1 
vang. n überall für eine öffentliche erklärt, ertheilt demſelben zugleich 
N ua 

rakter, was ein nafürliches Poftulat der Öffentlichen Refigionsibung ift, 


ich verliehenen und gewäbrleiſteten Charakter der Oeffentlichkeit bis zum 
Jahre 1850 unbegnſtandet im vollſten Maaße. 


zu verleihen. Die evang. Kirche Ungarns hat ſich nie geſträubt, ihre Unterrichts“ 
anfta M 100 Heheßer e in Auch glaubt fie, mit gutem 
zu können, daß ihre Schulanſtalten Ki feiner Zeit 

Als von Seite 


Ew. Majeſ 
15 eee 
nendli 


Verlangen gerichtet wurde, daß fie, um das A ent beer ara 
eren Erfüllung ihr 
in waer 
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felitlithen W 


Anitänbigft, uns durch Bewilligung der wiederholt er⸗ 


| bü 


; sſtzgi c ſchen Krieges.] Die „Oſtd. Y 
5 = die eng der einzelnen inter u bi s 


deu 


as mung nino 
unſerer Superintendenz befindlichen Preßburger Schule, das ihnen geſetzlich ge⸗ 
— jedoch ſeit he einem Jahrzehnd vorenthaltene Deffent Ice 
zurückgegeben werde.“ 


— [Preußens Miſſion im Fall eines franzöſiſch⸗ 


ſchreibt/ indem 


ragen erörtert: „Kann es in der Politit Preußens und der übrigen 
en Staaten liegen, Oeſtreich abſchwächen zu ſehen, den einen 
Arm Deutſchlands durch eine Verbind mais 
mit revolutionären italieniſchen Heeren müde zu machen? Wir 
hoffen mit Zuverſicht, wenn der Himmel uns ſo ſchwer heimſuchen 
fallt, daß es auf den lombardiſchen Ebenen zu einem Kampfe 
wiſchen Frankreich und Oeſtreich kommen würde, daß die Ehre un⸗ 
u Waffen ſich heute ebenjo bewähren wird, wie zur Zeit, wo der 
greiſe Feldherr, den wir im vokigen Jahre verloren, die Schlacht⸗ 
ordnung entwarf. Aber wenn das Glück vorübergehend uns einen 


Sieges für ſich hätte, wie würde Deutſchland ſeinen Druck fühlen, 
wenn es Son jetzt der Schiedsrichter der Welt fein will? Wir 
malen das Bild nicht aus, denn der erſte Weg zum Siege iſt der 
Glaube an denſelben, und hoffentlich ſiegt in dieſer ſchweren Stunde 
die Vernunft und erſpart den Waffen ihren traurigen, wenn auch 
ritterlichen Wettſtreit. Der Vernunft, der Ernüchterung, dem 
Friedensbeſtand zum Siege zu helfen, dies liegt heute in den Bir 
den der deutſchen Mächte und vor Allem in der Macht Preußens. 
Was in Berlin in dieſer Richtung geſchieht, wiſſen wir nicht. Aber 
daß das Rechte und Gute geſchehen wird und muß, davon ſind wir 
überzeugt, denn es iſt nicht etwa blos für Oeſtreich, nicht blos für 
Deutſchland, es tft für Preußen ſelbſt eine große Schickſalsfrage, 
über 1195 jetzt in Paris unter dem Namen eines Kampfes gegen 
uns die Würfel geworfen werden. Preußens voller und ganzer Ernſt 
kann das frivole Spiel verhindern, mit welchem Oeſtreich ſcheinbar 
in erſter Linie, in Wahrheit aber ganz Europa bedroht iſt.“ 
Mailand, 25. Januar. [ Unglücksfall; Karneval.] 
Vorgeſtern verunglückten auf dem Teiche bei Ro fünfzehn Knaben, 
die Hi dort beluſtigten; ſie konnten leider nicht mehr gerettet wer⸗ 
den, — Der Karneval nimmt feinen Fortgang in eben ſo heiterer 
Weiſe als vollkommen ungeſtörter Ordnung und Ruhe. 
Bayern. München, 28. Jan. [Ein Rückblick] Der 
XIX, bayriſche Landtag, deſſen Sitzungen jo eben eröffnet worden, 
ſteht einer bedeutſamen und ſchweren Aufgabe gegenüber. Zum 
Verſtändniß der Situation iſt ein Rückhlick auf die Begebenheiten 
der letzten Jahre unerläßlich. Das gegenwärtige Miniſterium, 
deſſen bekannteſte und in neuerer Zeit . Perſönlichkeit 
Frhr. v. d. Pfordten iſt, beſteht, von einigen politiſch nicht weſentli⸗ 
chen Aenderungen abgeſehen, ſeit dem Frühjahr 1849. Es fand in 
der Abgeordnetenkammer, die aus den Wahlen deſſelben Jahres 
hervorging eine feiner konſervativen Politik geneigte Mehrheit, an 
deren Spitze der Märzminiſter DM: v. Lerchenfeld, der Graf Heg⸗ 
nenberg und der pfälzſſche Advokat Dr. Weis ſtanden. Die genann⸗ 
ten Männer, auch in die gegenwärtige Kammer gewählt, ſind auf 
allen Landtagen die Führer der Majorität geblieben. Nur hat, ch 
dieſe im Laufe der Zeit aus einer Minifteriellen in eine oppoſitio⸗ 
nelle Partei verwandelt: nicht zufolge eines Miniſterwechſels, ſon⸗ 
dern gegenüber derſelben Verwaltung, der ſie Anfangs ſo entſchie⸗ 
den zur Seite ſtand. Dr. Weis, dem einige Jahre nach ſeinem Ein⸗ 
tritt in die Kammer eine Profeſſur in Würzburg zu Theil wurde, 
iſt jetzt vom Lehrſtuhl entfernt, damit er die Jugend nicht in nach⸗ 
theilige Richtungen führe.“ Die erſten Keime des Zwieſpaltes 
traten auf dem Landtage von 1852 hervor. Zu einer Zeit, wo das 
Land in politiſche Lethargte verſunken war und den Führern der 
Mehrheit das Bedürfniß ſich aufdrängte, den öffentlichen Geift 
eher zu beleben, als zu lähmen, beharrte die Regierung auf 
dem Standpunkt, den ſie unter den Konſtellationen des Jahres 
1849 eingenommen hatte. Sie forderte Beſchränkungen des 
Schwurgerichts, Verſchärfung des Preßgeſetzes und ähnliche Maaß⸗ 
regeln. Sie verſagte vor Allem den Vollzug eines Gerichtöverfa]- 
ſungsgeſetzes, das u. A. die Trenung der Juſtiz von der Admini⸗ 
ſtration angeordnet hakte, und die peinlichſten Verhandlungen über 
dieſen Gegenſtand wiederholten ſich in drei aufeinander folgenden 


halt, über die Handhabung der Polizei und über eine Bundes po⸗ 
litik, die vom Anbeginn die Billigung der Majorität nicht gehabt 
hatte. Die Behandlung einiger Geſetzgebungsmaterien von hoͤchſter 
Wichtigkeit ſteigerte den Zwieſpalt. Schon durch die 7 0 
urkunde war dem Lande ein gemeinſames Civil und Cir 1 
Straf- und Polizei⸗Geſetzbuch zugeſi ert, im Jahr 1848 dieſe Ver⸗ 
heißung erneuert, eine lange Reihe von Entwürfen wirklich ausge⸗ 
arbeitet, aber immer wieder zu den Akten gelegt oder aus den Hän⸗ 
den der Ausſchüſſe zurückgenommen worden. Endlich im Jahre 1856 
konnte der Geſetzgebungs⸗Ausſchuß an die Berathung eines Straf⸗ 
und Polizei⸗Geſetzbuches Hand anlegen. Aber das letztere war aber⸗ 
mals in dem Geiste entworfen, der die ganze Politik des Miniſte⸗ 
riums bis dahin geleitet, die Spaltung herbeigeführt und erweitert 
hatte. Auch an den Entwurf des Strafgeſeßzbuches knüpften ſich 
vielfache Meinungsverſchiedenheiten, die jedoch in allmäliger Aus⸗ 
gleichung begriffen ſchienen, als der Kommiſſion plötzlich ein Ulti⸗ 
matum vorgelegt und ungeachtet der vielfachen Zugeſtändniſſe, zu 
welchen ſie 155 verſtand, ihre Entlaſſung ausgeſprochen wurde. Der 
Geſetzgebungs⸗Ausſchuß kann, wie es hier Der Fall war, auch außer⸗ 
halb einer Sitzungsperiode, von der Staatsregierung einberufen, 
vertagt und entlaſſen werden. Dies geſchah im Frühjahr 1858. Der 
Ausſchuß war aus den angeſehenſten Mitgliedern der Kammer⸗ 
mehrheit unter dem Vorſitze des Kammer⸗Präſidenten Grafen Heg⸗ 
nenberg gebildet. In die Verhandlungen zwiſchen ihm und dem 
Ministerium war nach und nach eine Bitterkeit gekommen, die den 
Bruch allerdings als unvermeidlich erkennen ließ. Dieſer erfolgte 
in ſehr eklatanter Art, unmittelbar nach dem Schluffe der Ausſchuß' 
Sitzungen wurde über Profeſſor Weis, den Ausſchuß⸗Referenten 
für das Strafgeſetzbuch, die oben erwähnte Maaßregel verhängt. 
Im Monat September trat der Landtag zuſammen. Dr. Weis war 
in den Jahren 18504855 zweiter Präſident der Abgeordneten⸗ 
kammer geweſen und war 1855 nur deshalb von einem feiner 
Freunde, Advokat Dr. Paur, erſetzt worden, weil er zur Zeit der 
Präſidentenwahl der neuen Kammer noch nicht angehörte. Jetzt 
fiel die Wahl mit anſehnlicher Mehrheit wieder auf ihn. Er wurde 
gewählt nicht wegen, aber ungeachtet der Maaßregel, durch welche 
die Regierung ihn ihre Unzufriedenheit hatte fühlen laſſen. Der 


enden Tages⸗ 


erlich franzöſiſcher 


Augenblick den Rücken kehrte, wenn Frankreich einen Feldzug des 


Sitzungsperioden. Dazu kamen Differenzen über den Staatshaus⸗ 


= 


achtung der oberſten Regierungs⸗Autorität kundgegeben und eine 
Grundcharakter 


1 ir 


gegenübergeſtellt! An die Prä 


in den Hintergrund tritt. Die Kammer iſt aufgeford ge⸗ 
nöthigt, ſich darüber zu erklären, ob ſie die freie Wa Ver⸗ 
trauensmänner als ein verfaſſungsmäßiges Recht in Anſpruch nimmt, 
oder ob ſie im Gegentheil das Pri erkennt, 
das in den Motiven der Auflöſungsmaaßr get 
Die Krone und das Land haben ein Recht a ärung: 


worten. Die einfachſte Billigung der vorigen Prä Ka 


gung wird es ſein, wenn die Kammer ein anderes, mit dem 
f ch bezeichnetes il 
renamt beruft. Es geht aber en e einleitenden 3 


jenem; - 
ſtellung hervor, daß der Zwieſpalt zwiſchen Regierung und Volks 
vertretung in dieſer Wahlfrage nur Peiner EEE MD er 


ner der Regierung, die nur Bedenken tragen, i 
Ka den Konflif in feiner ganzen en ee 
zu laſſen. f 


von der Nürnberger Konferenz vorgeſchlagenen Modifikati 
deutſchen Wechſelordnung a 0 5 firationen der 


miſſion den gewöhnlichen Geſchäftsbericht über die im vorigen 
Jahre eingegangenen und erledigten Pripateingaben em 
. deute von 


ecklenburg 
kamen und nach Fra gingen. Auch aus Ludwigshafen 
wird das Durchgehen ſtarker Pferdetransporte nach Fame *. 
meldet. (K. 3) 4,7 Fu 


un 


S N 
, in den deutſch⸗däniſchen Herzog⸗ 


thümern.] Die ung 
kommende Legislation geht von dem Standpunkte der Alleinberech⸗ 
tigung der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche aus. Alle Einrichtungen 


des Staates, welche mit der Religionsübung im Barmen ge 

i 
wieſen . Exercitium religionis allda zu treiben: ſo ſoll 
ihnen hiermit au 


ü b Zugerhanen ohne 
Vorfrage das Bürgerrecht ertheilen, noch ſelbige als Bürger bei ſich 


_ tämildfatbalfihen he zumı Bi 
ulaſſen, iſt freilich unterm 20. Oktober 1818 aufg . — 


Unbeil von der Stadt abzuwenden, liegt weder in der Macht der 


Bürger, 


ſollen, insoweit es zu deren vollſtändiger Erfüllung erforderlich iſt, 


. Wider 


dulden; denjenigen aber, die bereits in einer oder andern Stadt 
wirklich wohnen, geſtatten Sie allergnädigſt, bis weiter daſelbſt zu 
bleiben.“ Das hierin ausgeſprochene Verbot, die Angehörigen der 
und der reformirten errechte 
zug h 
Uebrigen aber werden die Beſtimmungen des Erlaſſes vom 6. April 
1726 fortdauernd in Anwendung . und noch neuerlich iſt⸗ 
der katholiſche Pfarrer zu Kiel auf Grund derſelben darüber zur 
chaft gezogen worden, daß er im September v. Sim der 


5 elle eines katholiſchen Gutsbeſitzers katholiſchen Gottes⸗ h 


dienſt abgehalten habe. Der Druck, welcher auf den Katholiten und 
Reformirten in ſolcher Weiſe liegt, iſt nahezu unerträglich. Es war, 
eine gewiß nicht unbillige Erwartung, daß bei jetzt beabſichtigter 
Regelung der Verfaſſungsverhaltniſſe der Herzogthümer ſolchen 
Uebelſtänden abgeholfen werden würde. Dieſe Erwartung war um 
ſo begründeter, als im Königreiche Dänemark durch die Beſtimmun⸗ 
der Verfaſſungsurkunde vom 5. Juni 1849 ein ſo erfreulicher 
zu völliger Religions- und Gewiſſensfreiheit geſchehen iſt. 
Dieſe Erwartung aber iſt bitter getäuſcht worden. Der F. 7 des 
den Ständen des Herzogthums am 3. d. M. vorgelegten Verfaſ⸗ 
ſungsentwurfs lautet: „Die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche iſt die 
Landeskirche Unſres Her ung Olfen Ihre Einkünfte dürfen 
nicht geſchmälert, nur zu den Zwecken diefer Kirche verwandt, und 


aus den Intraden des Herzogthums ergänzt werden. Die Geiſt⸗ 
lichen dieſer Kirche ſollen an der Beaufſichtigung und Verwaltung 
des Schul⸗ und e auch in Zukunft in angemeſſenet 
Weiſe Theil nehmen. Von der römiſch⸗katholiſchen und von der 
reformirten Kirche iſt mit keiner Silbe die Rede. In Beziehung 
auf dieſe Kirchen würde alſo der alte Druck fortdauern, wenn der 
vorgelegte Verfaſſungzentwurf ohne Abänderung zum Geſetze er⸗ 
hoben würde. Aber wir wagen zu hoffen, daß dies nicht geſchehen 
wird. Ganz Deutſchland iſt für die Rechte der Herzogthümer ein⸗ 
getreten. In den Grundgeſetzen Deutſchlands wurzelt das Prinzip 
völliger Parität der chriſtlichen Kirchen. Wir haben ſchon er⸗ 
wähnt, welch erheblicher Schritt zur völligen Religions⸗ und Ge⸗ 

iſſensfreiheit im däniſchen Grundgeſetze vom 5. Juni 1849 ge⸗ 
7755 iſt. Iſt es ſonach möglich, in den See zurückzu⸗ 

eiben? Wir glauben das nicht, müſſen vielmehr annehmen, daß 
die holſteinſche Ständeverſammlung den proponirten $. 7, nicht an⸗ 
nehmen, vielmehr geneigt ſein werde, denſelben durch die Beſtim⸗ 
mungen der $$. 12 u. f. der preußiſchen Verfaſſungsurkunde zu er⸗ 
„ RE 


worfene Supplik an den Senat e an 
) 


und zu deren Ermöglichung die ſofortige Einberufung einer neuen 
Bürgerſchaft zu veranlaſſen, um mit dieſer tranſitoriſche Geſetze zu 
berathen, mittelſt deren die Verfaſſung nach vorhergegangener Ab- 
änderung der vom Bunde geforderten zwei Punkte unverweilt ein⸗ 
zuführen iſt. | 

Holſtein. Itzehoe, 27, Jan. [Petition um Erhal⸗ 
tung der Rendsburger Werke.] Eine von dem Präſidenten 
angemeldete Petition des Herrn Karl Baurmeiſter in Rendsburg 
lautet folgendermaßen: „Während die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung 
in Bezug auf gelten ſuspendirt iſt, verfügt der Geſammtſtagts⸗ 
miniſter des Krieges di 


8. 8 die Errichtung eines Befeſtigungswerkes in 

der Mitte der Stadt Nerds urg An 28 Dez. iſt von der k. In⸗ 
ſenieur⸗Direktion die Demolirung verſchiedener Wälle, ‚Jo. wie der 
Mafbau neuer Befeſtigungswerke in der Altſtadt öffentlich mindeſt⸗ 
nu verlizitirt worden. Von der in der Altſtadt, an dem dieſe 
on der Neuſtadt Neuwerk) trennenden Eiderarme belegenen, Ba⸗ 
tion „Holſtein“ ſoll ein Wall mit Bruſtwehr für Artillerie und 
Infanterie aufgeführt werden. Bruſtwehr und Schießſcharten die⸗ 
ſes von der Unter⸗Eider bis an die Ober⸗Eider (gerade in der Linie, 
wo die däniſchen Mitglieder der Grenz-Regulirungs⸗Kommiſſion 
die Grenze ziehen wollten zwiſchen Holſtein und Schleswig) hinlau⸗ 
lenden es ſind gegen Neuwerk und die von Süden kommende 
Eiſenbahn gerichtet. Wiewohl nun aus den öffentlich ausgelegt 
geweſenen Plänen nicht zu erſehen, wem die eigenthümliche Rich⸗ 
ſung der neuen Befeſtigung gilt, ſo werden die Bewohner Rends⸗ 
urgs dennoch von Kummer erfüllt bei dem bloßen Gedanken der 
erreißung ihrer Stadt in zwei Theile, und bemächtigt gerechte 
Entrüſtung ſich derer, die in jener ueuen Befestigung lediglich das 
Werkzeug zu nuglojer Verwüſtung erblicken. Rendsburg zeichnet 
ii, aus vor anderen Städten des Landes durch die trojtlgje Dede 
der Umgebung, wie auch durch die herrlichen Alleen inmitten der 
Stadt. Die ſchönſten dieſer 200 jährigen Bäume werden raſirt 
werden müſſen, damit die Kanonen auf der befeſtigten Linie zwi⸗ 
cen Nute t und Neuſtadt offenes Terrain und freien Spielraum 
gewinnen. Und das iſt noch nicht Alles! Die Thatſache der Ein⸗ 
verleibung der jenſeits der Eider belegenen Dörfer des Amtes Rends⸗ 
burg und des Terrains des ehemaligen Kronwerls in Schleswig, 
zu welchem Herzogthum die Altſtadt Rendsburgs bereits in zoll⸗ 
dunticher und poſtaliſcher Hinſicht gerechnet wird, erregt in Verbin⸗ 
ung mit der des zu errichtenden Grenzwalles die Befürchtung, daß 
letzterer Maaßregel die Losreißung der Altſtadt von Neuwerk und 
ſomit von Holſtein als vollendete Thatſache folgen werde. Solches 


ger, noch der ſtädtiſchen Behörden; denn einestheils iſt der vor⸗ 
ausjihtlihe Shanplap der Verwüstung Feſtungsgrund, und an⸗ 
derntheils fehlt für eine Beſchwerde der Stadtgemeinde das Forum. 
Aber die ange der Bewohner Rendsburgs, gegenüber der 
mit jedem Tage in Angriff genommen werden könnenden Ausfüh⸗ 
rung des Verwüſtungswerks, läßt zur Abwehr des Unheils den allein 
noch möglichen Weg finden, den Weg an die holſteinſche Stände⸗ 
Versammlung mit der ehrerbietigen Bitte: die Stadt Rendsburg 
in beregter Hinſicht vertreten und gegen die vorerwähnten Maaß⸗ 
dezeln des geſammtſtaatlichen Kriegsminiſters ſchützen zu wollen. 
Dieſe Bitte der hohen Ständeverſammlung vorzutragen, erlaubt 
ich der unterzeichnete Bürger der Stadt Rendsburg, in der Ueber⸗ 
zeugung, im Geiſte ſeiner Mitbürger zu handeln, die von einmü⸗ 
itte lediglich abgehalten werden durch das die Ausübung 
es Berſammlungs- und Petitionsrechts verbietende Geſetzz 
Sächſ. Herzogth. Weimar, 28. Jan. [Konfeſſio⸗ 
ne tles] Auffehen erregt ein in der Kirche zu Clodra vom daſigen 


gi 


ARE Sri ne a eh ii ein Fall, der einzig in feiner 


aß ein der unirten Kirche angehöriger Preuße am Schluſſe des ſein ſoll und gewiſſe in der Gevlogie bisher geläu ; 
Gottesdienſtes vor den Altar Aab bei ee Ge⸗ umſtoßen würde. Kr 1 4 T muy — berg en Bern 
meinde auf Befragen des Pfarrers ſich zu der von demſelben em: London, 28. Jan. [Tagesbericht] Die „Times“ erwähnt des Ge⸗ 
pfangenen Lehre bekannte, ſeinen bisherigen Irrthümern feierlich rüchtes n Regierung mit drei der bedeukendſten Eiſengießereien Kontrakte 
e . Pfündern ahgeihtefien babe, 

ie dem Pfarrer vorgeſetzte Superintendentur hat eine nähere geh Ga 5 U Meral e e eee ee 

3 ee ndentur hat eine nähere enge ein. — Eine Deputation der Anti- Sklaverei ⸗ Geſellſchaft machte 
Erörterung des Vorganges angeordnet. Ueber das Verhältniß. kürzlich dem Kolonialmſniſter, Sir E. B. Lptton, ihre Aufwartung und über⸗ 


reichte ihm eine Denkſchrift gegen die jüngſt im Jamaika ſchen Kolonialparla⸗ 
mente dürchgegangene bab w nebel Es ſei Kg infuhr, Fr t eine 
freie Einwanderung, was in Weſtindien vor fich gehe, ſagten die Wortführer 
der Deputation. Auch in ae Weſtindien komme die Srbeitereinfuhe dem 
Sklavenhandel gleich; davon abgeſeben, ſei fie den beiten materiellen und mora⸗ 

Intereſſen der Inſeln verderblich. Sir E. B. Lytton 10 dieſen Anz, 


liſchen ir. 

5 i 5 5 . ſichten nicht beiſtimmen, verſprach aber, die Bi ft in reifli 
Vereinigung der lutheriſ en und reformir Gemeinden in der 10 1 var 0 28 55 ſind vor Ju Pe Wagen 80h Fr 
Hofkirche zu Weimar ſtattfand, während ſpäter ein Gleiches in der meist im jugendlichen Alter von 18.— 24 Jahren ſtehend, per Eiſenbahn nach 
Nikolaikirche zu Eiſenach eintrat. Die evangeliſche Landeskirche. Belfaſt abgegangen, um ſich nach Birkenhend zur Einſchiffung nach Australien 
umfaßt mithin die Glieder beider Konfeſſionen. (Sp. 8) „du begeben. No e e Auswanderer derselben Zahl ſollen ihnen im 

Eich Mae I1ytias 0 Laufe dieſes Jahres folgen. — Der Dampfer „Phoebe“ bringt Briefe vom Kap 
Sc leswig, 26. Jan. [Dänenthum und materie lle von 22. Dez, Die Blattern waren dort verſchwunden. Das Geſchäft in der 
Intereſſen. N Kieler Umſchlag ( ahres [ iſt für Kapſtadt hatte ſich gehoben. — Nach dem „South African Advertiſer“ war der 


Krieg zwiſchen dem ſüdafrikaniſchen „Freiſtagt“ und den Baſutas durch Sir 
George Grey's | 


10 e Geld genug zu bi 


5 | . 4 Vermittelung beendigt und ein billiger Friedensv 5 
weſen, für ſchleswi Iſche nur, ſoweit deutſche A ſen worden. N 75 der 0 1 e degree Sue 
Anl ihen in völlig befrie igenden Realitäten unbedingt abge ehut iſt die telegrapz ische der e AunieR & liari und der Weitküfte von Siei⸗ 
wurden, wo die Fypothekenbücher von däniſchen Beal 15 115 ef — re Insel Maritime) volltommen hergestellt. Dies iſt die 
%%% m !!! Sulkr ans teegranbiunn ar Enaen Ne Den kho vom Damien 
die nöthige Kenntniß [eötsigichen Geſetz⸗ ae eilen ſühwe h von Maritime 8 65 Abende batte Daß 
1 darüber, jo wie überhaupt den dänisch. be Wetter w Een e Win 


London, 29. Jan. [Telegramm] Sir Henry Storks 
iſt definitiv zum Nachfolger Gladſtone's in Jonien ernannt wor⸗ 
den. — Die A „Times“ b Oeſtreich Nachgiebigkeit 
gegen Frankreich in Betreff römiſcher Reformen, obgleich ſie ſich 
nicht für eine ſofortige 2 feiner roͤmiſchen had) er 
ausſpricht. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Noten⸗ 
umlauf von 20,740,785 Pfd. St. und einen Metallvorrath von 
19,177,854 Pfd. St. 22 1 
hit Pe e e Mh BER ch. 
Paxis, 27. Jan. [Zur Situation.] Der „Moniteur“ me 0 
e Ken 1 2 0 


ſuwen dul eſetze 100 zutraue. So muß | 
dieſem ſeinem materiellen Intereſſe die ehh der Dänen em⸗ 


f London, 27, Jan. [Die „Times“ gegen den Vor⸗ 
Ude ee Je Kongreſſes.] Die „Times“ 
bricht eine Lanze mit dem „Journal des Débats“ aus Anlaß des 
Artikels des franzoͤſiſchen Blattes, in welchem ein europätſcher Kon⸗ 
greß als Arznei für das Zerwürfniß zwiſchen Frankreich und Oeſt⸗ ) 
reich angerathen wird. Das „Journal des Deébats“ führt die be⸗ 
abfichtigte ch e Intervention in Serbien, die Ei a 
in die moldau⸗walachiſchen it e die Okkupation 


der Legationen durch die Oeſtreicher als die e en Gründe dez als auf eine bloße Sache der Etikette ab ſſt, wämlſch auf Beglei 
Zwiſtes is den beiden S taten an. 5 rn dies aber,” | jungen panel, dr das die „Meine | ae f — 1 1 Verſheung fie 5 
jagt die, es“, „nicht die einzigen Gründe ſind, ſo bricht der] Im Ganzen iſt die Stimmung jetzt allgemein friedfertig, und der zweite A 


Vorſchlag, die ſtretligen Punkte einem Kongreſſe zu überweiſen, 
offenbar in ſich zuſammen. Weit entfernt davon, der Anlaß des 
drohenden Bruches zu ſein, ſind die erwähnten Dinge nicht einmal 
die Haupturſache deſellen Jedermann weiß, daß, wenn Frankreich 
nicht nur ſelbſt rüſtet, ſondern auch Piemont ermuthigt, eine Hal⸗ 
tung anzunehmen, die, wenn man die entſprechenden Kundgebungen 
Oeſtreichs in Betracht zieht, auf die Dauer unvermeidlich zu einem 
feindlichen Zuſammenſtoß führen 0 0 mit jenen drei Dingen 


erſte eine durchau ig. Demonſtration war. 
ukunft nicht hier in Paris, 


Kr: 

nächſt 0 

we me (hier wie in Wien um eine Verſtändigung. Was übrigens den 
ü 


nichts zu thun hat, ſondern daß es ich blos darum handelt, dem lichen, daß alsdann die Konferenz nur pro forma zu einer einzigen kurzen 
4 { 8 N SP | Sitzung zuſammentreten werde, doch daß dieſe Sitzung noch kein 8 

Hauſe Veſtkech die Herrſchaft in der Lombardei de entwinden. u ei, weer An jele 15 . RO 

Wenn wir nun gleich in unſrer Friedensliebe weder dem „Journal ff en ift. Auch dem „Nord“ wird von hier mitgetheilt, 


des Debats“, noch, wie wir glauben, ch he e einem Organ 
der 0 Meinung in Europa nachſtehen, ſo wagen wir doch 
die Behauptung auszusprechen, daß nichts verkehrter fein könnte, 
als die Frage über das Anrecht Oeſtreichs an das lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſche Königreich einem europäiſchen Kongreß zu überweiſen. 
Als Lord Clarendon und die übrigen Mitglieder des Pariſer Kon⸗ 
greſſes ernſtlich die ſchiedsrichterliche Thätigkeit einer neutralen 
Macht empfahlen, ehe man zu Feindſeligleiten ſchreite, nahmen fie 
offenbar auf Angele de Bezug, wo die Rechtsfrage ſtreitig 
war, nicht aber auf ſolche, wo das Recht unzweifelhaft feſtſtand, 
und wo überhaupt nichts vorlag, was auf ſchiedsrichterlichem Wege 
hätte erledigt werden können. Die Charles-Georges⸗Geſchichte z. B. 
war eine Angelegenheit, wo ein Schiedsgericht recht gut am Plag 
geweſen wäre; aber gerade in dem Falle wies Frankreich ein ſolches] dane 
hartnäckig zurück. 1 wir wollen einmal annehmen, Frankreich 1 t 
beanſpruche die Kanalinſeln auf Grund des Umſtandes, daß fie einſt 

zu dem Herzogthum der Normandie gehörten, würden wir dann 
gehalten ſein, eine ſolche Streitfrage einem europäiſchen Kongreß 


in i genommen wo 
die A e werde ſchwerlich ſchon am 7. 


ündigt werden können, da man 


Febr. gehalten wird, iſt noch fo ſehr Geheim⸗ 
niß, daß, wie dem „Nord“ von 15 ihren wird, bereits 110 05 etten 
i 


[Die Rüſtungen.] Der „Ocean“ von Breit meldet, daß ein Erlaß 
des Marineminiſters fo eben genauer beſtimmt habe, welche Vorkehrungen im 
Einzelnen auf Kriegsſchiffen zu treffen find, denen der Befehl zugeht, ſich in 
Segelbereitſchaft zu ſetzen. Sie müſſen jo weit rn fertig gemacht wer · 
den, daß ihnen nur die kern Nit Ri e, a Bulk ze. eine 


5 . | 112 jtü 
zu überweiſen, oder würde. es ſich nicht vielmehr, Itatt, um Recht, zuſchiffen bleiben, „Weiterhin führt der? e ungefähr 30 Pian 
um Macht handeln, und würde nicht einzig und allein das Schwert Ka auf, welche ſofort nach 1 Anweisung auszurüſten ſind. Das „Pays“ 
zwiſchen Gegnern entſcheiden müſſen, die ſich auf leinem gemein⸗ beeilt ſich, dieſer etwas ſchreckhaft ausſehenden 8 eine möglichit freund. 


liche Deutung zu geben. „Das Rundſchreiben des Marineminiſters“, De 
Blatt, „giebt nichts als eine weile Ergänzung der bereits beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen. Die en iſt, eine das Bedürfniß überſchreitende Anzahl von Schif⸗ 
fen ſegelbereit zu halten, um dann ſpäter, wenn man ſie nöthig hat, die wirk 

zu armirenden Schiffe unter ihnen auszuwählen. Man verfichenk daß die mei⸗ 
ſten der vom „Ocean“ erwähnten Schiffe für die Station von Newfoundland, 
das Geſchwader in China, Algerien, den Senegal oder das Evolutionsgeſchwa⸗ 
der beſtimmt ſind. Ferner waren die meiſten genannten N ſchon ſeit lange 
in Segelbereitichaft. Es leuchtet alſo ein, daß der vom „Ocean“ mitgetheilten 
Maaßregel nicht außergewöhnliche Umſtände zum Grunde liegen. Wir könnten 
unſern Beweis noch weiter ausdehnen und ihn auf alle Häfen anwenden, wollen 
aber nur einfach bemerken: die Hafenblätter bringen wohl die Liſte der Schiffe, 
welche armiren, aber nicht diejenigen, welche desarmiren; das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen beiden iſt nahezu daſſelbe geblieben, mit Ausnahme 45 kleinen Unter⸗ 
gps die von der Ausdehnung unſerer fernen Stationen. errühren und im 
Budget N 75 ſind.“ Trotz deſſen zeigen namentlich die Nachrichten aus 
dem Süden aß die Rüſtungen ſich dort keineswegs in den normalen Verhält⸗ 
niſſen bewegen. Man ſchreibt der „Indep.“, daß dort die Anſtalten zur aan 
menziehung eines Beobachtun 15 

un 


okorps an der Vargrenze, jo wie zur inſchi 

von Truppen fortdanern. Dieje Vorkehrungen geſchehen vor Aller Augen, 
es wird aus 0 gar kein Geheimniß gemacht. Man lieſt in den öffentlichen 
Blättern die Bekanntmachungen der Militärintendantur und der Seeprafektur 
von Toulon, in denen Lieferungen pon Material aller Art ausgeboten werden, 
Wenn es ſich alſo nicht 


ſamen Boden die Hand reichen könnten? Gerade ſo ſteht die Sache 
mit Oeſtreich. Es hat ganz einen eben ſo guten Beſitztitel auf das 
lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, wie quf Tyrol, oder wie der 
König von Piemont auf ſein Gebiet. In beiden Fällen nämlich 
fußt der Rechtstitel auf dem Wiener Vertrage. Das Recht Oeſtreichs 
iſt unzweifelhaft und unbeſtreitbar, und Diejenigen, welche es anfech⸗ 
ten, müſſen ſich auf die rohe Gewalt ſtützen, oder auf dag, was 
Oberſt Pride gar kein Recht nennt, das heißt auf die Macht des 
Schwertes.“ ö * N 
mel Prinz Alfred iſt am 19. d. von Tunis aus wieder 
in Malta eingetroffen. Am Abend jenes Tages gab Lady Le Mar⸗ 
chant einen Ball, den jedoch Se. Königl. Hoheit nicht mit ſeiner 
Gegenwart beehrte, da ſein Gouverneur, Major Cowell, wie der 
„Malta Obſerver“ bemerkt, es für durchaus nothwendig hielt, daß 
die Studien des jungen Prinzen nicht durch eine Reihe von Zer⸗ 
ſtreuungen e würden. Veelleicht iſt darauf ein 
mahnender Artikel der „Times“ nicht ohne Einfluß geblieben. 
och wurden Vorbereitungen für einen großen Ball getroffen, den 
am 27. Januar die Beſatzung, Generallieutenant Sir John Pen⸗ 
nefather an der Spitze, zu Ehren des Prinzen veranſtalten wollte. 
„ [ur Geologie]. In einem bei Plymouth gelegenen 
Kalkſteinbruche waren eine Menge ſehr intereſſanter e Ueber⸗ 
reſte aufgefunden worden: Zähne, Knochen und ſonſtige Beſtand⸗ 
theile von Löwen, Tigern, Elephanten, Rhinozeroſſen, Pferden, 
Hyänen und anderen Thieren. Dieſe Entdeckung macht in geolo⸗ 
giſchen Kreiſen großes Aufſehen. Wie viele Jahrhunderte verfloſſen 
ſein müſſen, ſeitdem dieſe Thiere aufgehört haben, auf jenem Punkte 
zu exiſtiren, läßt ſich aus dem Umſtande ermeſſen, daß die Höhle, in 
welcher Diele Ueberreſte gefunden worden ſind, ſich in einer vom 
Meeresſtrande 1000 aß entfernten Kalkſteinklippe befindet. Die 
Höhle ſelbſt liegt 70 Fuß über dem höchſten Niveau der Flut, iſt 
20 Fuß lang, 40 Fuß hoch und gegen 70 Fuß weit. Zu den beſt⸗ 
erhaltenen Stücken gehört der Rückel Mochen eines bet Pferdegattung 


i ewöbnlichen Bedarf bei Weitem überichreiten, 
aM 18 ln Handelt, ſo Aa ber es ſich wenigſtens um eine Demonſtration, 
von welcher freilich noch nicht zu beurtheilen iſt, ob fie zuletzt nicht bei eben fo 
kleinlichen Erfolgen ſtehen bleiben wird, wie die zahlreichen anderen, die ihr ſeit 
dem Paxiſer Frieden vorangingen. RT 
fi e e am län; 9 angel an 
Fremden; Peter Bonaparte.] Die Börſe zeigt mehr 
trauen: die deutſchen Bankiers haben in den legen 20 
große Anzahl Renten gekauft. Das Vertrauen it für die Liquida⸗ 
tion ſehr günſtig: denn eine Hauſſe⸗Bewegung könnte viele Ver⸗ 
luſte mildern. Dieſe Liquidation wird ſchrecklich fein: Schon find 
zwei Spekulanten verſchwunden, ohne den Zahlungstag abzuwar⸗ 
ten; Makler können keine Geſchäfte er machen. Einer von ihnen 
= ſich geſtern in feinem Zimmer erhängt. Selbſt die Wechſel⸗ 
Agenten werden ſtark getroffen werden und trotz der ſtrengen, vom 
Syndikat geübten Aufficht empfindliche Verluſte erleiden. Schon 


7 


im letzten Jahre hatten ihre Geſchäfte abgenommen: mehrere von 


ihnen, die am 31. Dezember ihre Geſchäfte regelten, konnten nicht 
mehr ihre früheren Dividenden von 15 bis 20 Proz. geben. Dieſe 
Dividenden betrugen ſeitdem 10 Proz. und darunter. Einige wer⸗ 
den nur den F ee Geldzins von 5 Proz. geben. — Der 
Kaiſer beſichtigt die großen Pariſer Bauten. Sie rücken ihm nicht 
ſchnell genug vor, indeß hat der Seine⸗Präfekt aktenmäßig nachge⸗ 
wieſen, daß Alles, was irgend möglich war, geſchehen iſt. — Die 
engliſchen Beſucher von Paris ſchmollen noch, eine große Anzahl 
von Hotels in der Nähe der Rue de la paix ſtehen leer. Der Kar⸗ 
neval wird weniger glänzend ſein als man erwartete. Hr. v. Roth⸗ 
ſchild giebt nur ſeine gewöhnlichen Gefellichaften, keine Bälle und 
Konzerte: ſeine olttiihen Verhältniſſe erklären dieſe Zurückhaltung. 
Der Faubourg St. Germain lebt völlig zurückgezogen. — Das Ge⸗ 
dicht Peter Bonapartes (ſ. unten Turin), hat einen 14 peinlichen 
Eindruck gemacht. Dieſer leidenſchaftliche Mann wohnt in Auteuil 
und wird daſelbſt von allen Italienern, die nach Paris kommen, 
aufgeſucht. (Pr. 3.) t 

Paris, 28. Ian. [Friedensbeſtrebungen.] Die Be⸗ 
mühungen, die man hier macht, um den Frieden zu 9 5 ben 
einige Veßamgen auf die Erhaltung deſſelben eingeflößt. Faſt alle 
Miniſter ſprechen ſich offen für den Frieden aus. Doch darf man 
nicht unbemerkt laſſen, daß fie ſeit geftern wieder etwas ängſtlicher 
find. Der Kaiſer ſelbſt joll ſich noch uicht geäußert haben, und man 
kann daher bis jetzt keineswegs mit Sicherheit darauf 1 daß 
es der Diplomatie gelingen wird, den Ausbruch des Krieges zu 
verhüten. Die Rüſtungen und Truppenmärſche nach dem Süden 
Frankreichs dauern fort, und ehe beide eingeſtellt werden, kann man 
wohl unmöglich glauben, daß die Tuilerien ihre kriegeriſchen Ideen 
aufgegeben babe, Grenoble und einige andere Städte ſind jo mit 
Soldaten überfüllt, daß dieſelben bei den Bürgern einquartirt wer⸗ 
den müſſen. Die energiſche Sprache der Wiener Blätter gefällt 
19 nicht. Die „Patrie“ drückt ihr Erſtaunen darüber aus, daß die 

iener Blätter nach den friedlichen Worten des Kaiſers Franz 
Joſeph an die Bankdeputation eine ſo kriegeriſche Sprache führen. 
Was den Vorwurf der „Oeſtr. Ztg.“ anbelangt, daß Frankreich ſich 
in die inneren Angelegenheiten der übrigen Staaten miſchen wolle, 
fo erwidert das halbamtliche franzöſiſche Blatt}, daß es dieſes kraft 
des Pariſer Vertrages thue. Dieſer und beſonders die Protokolle 
ertheilten auch Frankreich das Recht, ſich um die Verhältniſſe von 
Italien zu bekümmern. Das „Univers“ ſpricht ſich heute mit gro⸗ 
ßer Energie für den Frieden aus, indem es für Oeſtreich und We 
Recht in Italien Partei ergreift. Es will nichts von einer Zer⸗ 
ſtückelung Oeſtreichs wiſſen, da dieſes noch das einzige ernſthafte 
Element ſei, das ſich Rußland entgegenſtemmen könne. Eine Zer⸗ 
ſtückelung dieſes Reiches würde, wie das „Univers“ meint, Frank⸗ 
reich ſelbſt zu Grunde richten, denn Deutſchland würde, wenn dieſes ge⸗ 
ſchehen ſei, ſein ſchlimmſter Feind werden. Die Sprache des „Uni⸗ 
vers“ iſt höchſt kühn, und man glaubt, daß man Maaßregeln gegen 
dieſes Blatt e wird. 

— [Tagesbericht.] Prinz Napoleon verläßt Turin noch 
am Sonntag und wird ſich mit ſeiner jungen Gemahlin nach Ge⸗ 
nua begeben, wo verſchiedene Feſtlichkeiten vorbereitet werden. 
Prinz Jerome wird dem jungen Ehepaare zu Ehren am 12. Febr. 
einen großen Ball veranſtalten. Der Papſt hat ſeine Dispenſe er- 
theilt, damit die Heirath ſchon nächſten Sonntag vor ſich gehe. — 
Es erregt großes Aufſehen hier, daß Herr Bernard Des Eſſart, 


der franzö HE Generalkonſul in 1 „abberufen worden tft. 
j 


Derſelbe erhält Herrn Edmund v. Leſſeps, gegenwärtig Konſul in 


Beyrut, zum Nachfolger. Hr. Des Eſſart hat in keinem Fall gegen 
den Geiſt ſeiner Weiſung gehandelt, indem er der e die 
franzöſiſchen Sympathien ausgeſprochen. Hr. Gauldree Boileau, 
Generalkonſul in Kalkutta, tritt an die Stelle v. Seller, und 
der gegenwärtige Konſul in Sevilla, Herr Lombard, wird nach Kal- 
kutta Niibick⸗ — Der „Indépendance“ wird von hier die ſehr auf⸗ 
fallend klingende Nachricht mitgetheilt, der „Duchayla“, welcher 
bekanntlich ſo lange und ſehnlichſt von Sabatier vor Dſcheddah er- 
wartet wurde, habe Befehl erhalten, nach Frankreich zurückzukehren. — 
Der Miniſter Algeriens und der Kolonien hat eine eigene perma⸗ 
nente Kommiſſion eingeſetzt, welche über die Zuläſſigkeit der zum 
Auswanderertransporte verwandten Schiffe entſcheiden, d. h. die 
Erlaubniß zur Aufnahme von Auswanderern jenen Schiffen verja- 
gen ſoll, welche in geſundheitlicher und anderer Beziehung nicht die 
nöthigen Garantien bieten. — An der heutigen Börſe Al die mei⸗ 
ſten Kurſe im Weichen in Folge eines Artikels des „Nord“ in Be⸗ 
treff der bereits erfolgten Ernennung von piemonteſiſchen Genera⸗ 
len (j. unten), ſo wie eines Gerüchtes von Unruhen in Ravenna. — 
Der Winter tritt in dieſem Jahre in Algerien ſehr heftig auf. Der 
Schnee liegt, wie dem „Mdoniteur“ aus Bugia, 8. Jan, geſchrieben 
wird, ſo hoch, daß in Setif das Kaſernendach unter der ungewohn⸗ 
ten Laſt einbrach und mehrere Soldaten verwundet wurden. 


Belgien. 

Brüſſel, 27. Jan. [Die außerdienſtliche Stellung 
der Beamten.] In der geſtrigen Kammerſitzung interpellirte 
der Abgeordnete von Löwen, Hr. de Lueſemans, den Miniſter des 
Innern über die Methode, welche die Regierung in Er der 
Handlungen von Staatsbeamten in deren außeramtlichem Leben 
zu befolgen gedenke. Hr. Rogier, nachdem er die (an dieſer Stelle 
e drei Fälle aufgezählt, in welchen das gegenwärtige Ka⸗ 

inet Beamten verſchiedener Departements Verweiſe ertheilt, ſprach 
die Anſicht aus, daß er keineswegs ſeine amtlichen Untergebenen 
zu Sklaven der vun machen wolle, daß aber letztere nimmer⸗ 
mehr direkte Angriffe durch Wort und Schrift von Seiten der Be⸗ 
amten ſich könne gefallen laſſen. Hr. DeWecker ſprach ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne aus, wie fein Nachfolger auf der miniſteriellen Bank. 
Da er jedoch in ſeiner Rede auf Hrn. De Bridre angeſpielt, der top 
ſeines notoriſchen Liberalismus es nicht verſchmäht hatte, unter ſei⸗ 
ner, des Hrn. De Decker, Verwaltung als Gouverneur von Weſt⸗ 

andern im Amte zu bleiben, jo jah erſterer ſich veranlaßt, den ihm 

direkt gemachten Vorwurf nden, indem er erwiderte, er 
habe das Kabinet des Hrn. De decker durchaus nicht als ein kle⸗ 
rikales, ſondern als ein gemiſchtes angeſehen, und habe daſſelbe ja 
ae bei Weitem größere und aufrichtigere Sympathien auf der 
linken Seite des Hauſes beſeſſen, als auf der rechten. (K. 3.) 


Italien. 


Turin, 24. Jan. [Ein korſiſches Kriegslied.] Der 
Turiner „Independente“ veröffentlicht ein ihm von dem Verfaſſer, 
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Peter Nap. Bonaparte, Pr; zugeſchicktes Kriegslied, welches ge⸗ 
Thel wing „in ganz orſika“ geſungen werde. Es trägt den 

itel „La voce dei Corsi“ (die Stimme der Korſen) und das 
Datum vom 10. Dezember 1858. Die zwei letzten Zeilen der 
vierten Strophe lauten: Ai Tedeschi vibrate nel petto — Ferro, 
ee e letifero gel (den Deutſchen ſchleudert ins Herz — Eiſen, 

lei und todtbringenden Froſt); die letzte Strophe aber: Wenn 


Italiens 2 das überläſtige Joch des grimmigen Oeſtreichers 


abgeſchüttelt haben werden, wird der einſtimmige Zuruf der Welt ſie 
in der Schlacht als keinem nachſtehend nennen. Aber ſie mögen 
ſich — vor allzu früher Erhebung, damit dieſe nicht, unzeitgemäß, 
zu ihrem Nachtheil ausſchlage. Gewehr bei Fuß! und die Stimme 
der Korſen wird das Zeichen zum Kampfe geben. Die „Armonia“ 
macht gelegentlich dieſes Kriegsgeſangs darauf aufmerkſam, daß 
Korſika ebenſo wie die Inſel Sardinien geographiſch und bis zum 
Jahre 1768 auch politiſch zu Italien gehörte. Wie es alſo komme, 


daß die Korſen jetzt im Namen ihres „franzöſiſchen Vaterlandes“ 


zu den Waffen greifen wollen? 

— [(Zur Vermählungsfeier; Armeebeförderun⸗ 
gen.] Die wichtigſten Klauſeln des Heiraths⸗Vertrages ſind un⸗ 
gefähr folgende: die Prinzeſſin erhält eine Mitgift von 500,000 
Liren in Geld und 100,000 Lire in Juwelen. Frankreich ſeinerſeits 
verſpricht dem kaiſerlichen Paar eine Apanage von 200,000 Franks 
jährlich, außerdem noch 100,000 Frs. der Prinzeſſin für ihre Toilette 
(spillatico). Heute früh zelebrirte man in der Kathedrale die Hoch⸗ 
meſſe, welcher die ganze königliche Familie in der Hofloge beiwohnte. 
Und heute im feſtlich erleuchteten Opernhauſe werden die beiden 
cen Verlobten zum erſtenmal vor dem Publikum zuſammen er⸗ 
cheinen. Morgen Abend wird großer Hofball zu Ehren dieſer Be⸗ 
gebenheit gehalten. — Ueber die Kriegsgerüchte if 
tendes Ereigniß zu melden, wenn nicht die Ernennung einiger Ge— 
nerale, welche im Fall eines Krieges den Befehl über die Truppen 
übernehmen werden. Der König wird ſich den Oberbefehl über 
die Armee vorbehalten, allein der General La Marmora (Kriegs⸗ 
miniſter) wird unter dem Titel des Kommandanten des General⸗ 
ſtabs die wirkliche Leitung der Armee in die Hand nehmen. Die 
Generale Sonnaz und Durando werden wahrſcheinlich zu Kom⸗ 
mandanten der zwei Armeekorps ernannt. Die Generale Fanti, 
Gialdini, Molard, Cochiari und Jaillet werden wohl den Befehl 
über die Heerdiviſionen erhalten. Mehrere wichtige Beförderungen 
in der Armee fanden ſtatt, unter denen man beſonders die Ernen⸗ 
nung des Oberſten Giuſtiniani, Adjutant des Königs, des Oberſten 
Alberti und anderer zu Generalen bemerkt. Die Bewegung der 
Truppen gegen „ und den Po hat von Neuem begonnen, 
nachdem ſie einige Tage ſtationär geblieben. 

— [Die Geſammtbevölkerung!] des Königreichs 
Sardinien belief ſich am 1. Januar d. J. auf 5,041,853 Köpfe. 


Spanien. 

Madrid, 26. Jan. [Telegr. Notizen.] Der Senat hat 
der Regierung bewilligt, das Einnahme⸗Budget auf 963 Millionen 
Realen feſtzuſetzen. — Die Regierung, welche Verſuche, um die in 
Kadix angekommenen neapolitaniſchen Deportirten in Freiheit zu 
ſetzen, befürchtet, hat die nothwendigen Maßregeln getroffen, um 
jeder Unordnung vorzubeugen. — 5 Geſellſchaften haben 
zu ſehr hohen Preiſen alle Wolle in Eſtramadura und anderen 
Provinzen aufgekauft. — Das Befinden der Prinzeſſin Adalbert 
von Bayern beſſert ſich. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Jan. [Getäuſchte Erwartungen; 
die Journaliſtik] Unſer Neujahrstag iſt las en, 
ohne daß er uns eine Entſcheidung in der Frage der Leibe enſchaft 

ebracht, obgleich von vielen Seiten mit der größten Zuverſicht ein 
Riſerlicher kas erwartet wurde, der, wenn auch nicht alle Schwie⸗ 
rigkeiten Löft, doch das Prinzip als geſetzlich und mit vollem Wil. 
len des Kaiſers beſtehend ausspricht. Es iſt nicht geſchehen, und 
ſofort hört man den Kleinmuth ſchreien, daß nun gar nichts ge- 
ſchehen und daß man die Sache fallen laſſen werde. Ueberhaupt 
hat das Publikum ſeit einem Jahre entſchiedenes Unglück mit ſei⸗ 
nen Erwartungen. Noch nie ſind Ernennungen oder Maaßregeln 
zu der Zeit erfolgt, wo das Publikum fie als ganz gewiß voraus⸗ 
geſehen und vorausgeſagt, und deſſenungeachtet ift die Enttäuſchung 
doch immer wieder fehr groß, wenn es nicht geſchieht. Gewiß liegt 
dies nur darin, daß jetzt jede Vermuthung Joſort zur Gewißheit, 
jede Kombination ſofort zur Thatſache in der Meinung des Publi⸗ 
lum wird; denn es läßt ſich nachweiſen, daß von Seiten der Re⸗ 
gierung nicht das Geringſte geſchieht, was dergleichen beſtimmte 

rwartungen rechtfertigen könnte. Man ſcheint das Neuigkeitsver⸗ 
breiten jetzt . e ſyſtematiſch zu betreiben und die über⸗ 
ſpannteſten Dinge als beabſichtigt oder nahe bevorſtehend zu be⸗ 
zeichnen. Die Zeitungen dürfen das nicht, dafür ſorgt die Cenſur; 
deſto geſchäftiger iſt aber die mauvaise langue im Publikum, und 
was das Schlimmſte iſt, die Zeitungen dürfen auch nicht gegen 
fal Gerüchte auftreten; denn dadurch kämen ja eben die Gerüchte 
elbſt in die Zeitungen. Unſere Journaliſtik beginnt nach und nach 
in 2 ganz entſchiedene Parteien auseinander gu gehen, nicht mehr 
wie früher nach Schulen, aa oder literariſchen Koterien, 
ſondern mit ganz beſtimmt ausgeſprochener politiſcher Färbung. 
An der Spitze der ſogenannten Fortſchrittz⸗ Journale ſteht der 
„Rußki Weſtnik“ der ruſſiſche Kurier. Er iſt ſo vernünftig, vor⸗ 
ſichtig zu ſein, er iſt aber auch jo ehrlich, offen zu fein, wo er es fein 
darf, und an ihm liegt es nicht, wenn er nicht eben ſo ſchlagende 
Artikel brin t, als die „Kolokoll“ von Herzen, die hier anfängt, 
unter den hoben Beamten einen wahrhaften Schrecken zu verbrei⸗ 
ten. Wie die Exemplare in ſolcher Menge hierher gelangen, iſt Je⸗ 
dermann ein Räthſel; aber daß ſie vorhanden ſind, darüber kann 
kein Zweifel ſein. In jeder Nummer findet ſich Einer oder der An⸗ 
dere photographirt und zwar ſo nachdrücklich, daß die Materialien 
von hier aus ihren Weg nach London finden müſſen; denn Herzen 
iſt ſchon zu lange aus Rußland fort, um über alle dieſe Vorgänge 
N 1 255 gr zu ſein. Ja wir wiſſen oft von den Sachen 
elbſt nichts, bis fie in der „Kolokoll“ zu leſen find; dann aber er⸗ 
geben Erkundigungen meiſt einen Anhalt für das Geſagte, obſchon 
es immerhin in den gehäſſigſten Farben vorgetragen wird. Dieſer 
Richtung entgegen wirkt die „Nordiſche Biene“ füſchlich in Weſt⸗ 
Europa die „Hofzeitung“ genannt. Das iſt ſie nicht; aber ſie iſt 
ſeit dem Umſchwung der Dinge ausgeſprochen konſervativ und ver⸗ 
theidigt Schritt für Schritt das Terrain, auf dem fie alt geworden, 


t kein neues bedeu⸗ 


! 
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niſſe werden nach allen Seiten hin wachſen, 


aber freilich eben ihres Alters wegen den Einfluß verloren hat. 
Wie die „Gazette de France“ und zu ihrer Zeit die „Quotidienne“ 
weicht fie keinen Zoll von ihrem Syſtem ab. Das iſt ehrenwerth, 
aber vor der Hand wirkungslos, weil ſich Alles dem Fortſchritt zu⸗ 
wendet, ſelbſt auf die Gefahr hin, einen Fehltritt zu thun. Gretsch 
und Bulgarin, die beiden Redakteure der „Nerdie en Biene“ be⸗ 
finden ſich bei dieſer Lage der Dinge in einer eige ümlichen Stel- 
Maß denn ſie ſind gewiſſermaßen zu Sündenböcken für die ganze 
Maſſe des liberaliſirenden Publikums geworden. Wahrlich verdie⸗ 
nen ſie den ätzenden Hohn nicht, mit dem die junge literariſche 
Schule über fie herfällt. Wer aber den Schaden hat, braucht be⸗ 
kanntlich für den Spott nicht zu ſorgen! Er macht ſich in jeder 
Form Luft. So neulich in einem Aufſatze in dialogiſcher Form: 
Wospitannik der Erzieher). Dieſer Erzieher lieſt in einem Zim⸗ 
mer, an deſſen Wänden die Portraits von Sokrates, Cicero, Gretſch 
und Bulgarin hängen), eine Nummer der „Nordiſchen Biene“, und 
iſt ſo außer ſich vor Entzücken über den Inhalt, daß er die Por⸗ 
traits apoſtrophirt, fie mit einander vergleicht, und nun herrechnet, 
was ſie Großes und Gutes für Rußland gethan haben. Vieles 
davon ift wahr, aber jo überſchwenglich geſchildert, daß die Ab — 
der Verhöhnung auf der Hand liegt. I Pe ſehr, 1 ält⸗ 
g { 8 endlich die Regie⸗ 
rung unwirſch wird und dann die Repreſſiv⸗Maaßregeln 1 
nen, die man unter den Literaten für ganz unmoglich zu halten 
ſcheint. (N. P. Z.) f 
** Warſchau, 26. Jan. (Karneval; Stille des Geſchäftsver⸗ 
kehre; Literariſches.] Der Karneval tft bis jetzt noch wenig belebt und 
wird in dieſem Jahre ſchwerlich jene ausgelaſſene Heiterkeit entwickeln, die der 
Warſchauer Bevölkerung ſonſt in dieſer Zeit eigen iſt. Grund ift der allgemeine 
Geldmangel, der ſich bei der gegenwärtigen Ehn nation des Getreidehandels 
dem Gutsbeſitzer ſehr fühlbar macht. Während Warſchau in früheren Jahren 
um dieſe Zeit mit Gäſten aus faſt allen, dem ruſſiſchen Scepter unterworfenen 
ehemals polniſchen Landestheilen angefüllt rr ee die Gaſthöfe jetzt leer, 
und nur einige der reichſten Familien haben ihre Winterquartiere wie jonft hier 
bezogen. Die bei den Warſchauern wegen ihrer vollen Taſchen ſehr beliebten 
Kärnevalsgäſte aus Podolien und der Ukraine, die ſonſt ſchon vor eihnachten 
einzutreffen pflegten, ſind faſt ganz ausgeblieben. Die Miethspreiſen der für fie 
reſervirten Wohnungen ſind deshalb bedeutend geſunken. Auch der neuliche Ball 
in der 8 Reſſource war nur wenig beſucht und erregte durch nichts 
weiter die Aufmerkſamkeit, als durch die auffallende Einfachheit der Toiletten 
die in dieſem Jahre bei den biefigen Damen Grundſatz geworden iſt. — Wie 
ſehr hier der Geſchäfteverkehr Darniederliegt, davon liefert der Umſtand den beſten 
Beweis, daß unſere Kaufleute ſich maſſenweiſe aufmachen, um mit ihren Waa⸗ 
ren die bevorſtehende Kiewer Meſſe zu beziehen, was in früheren Jahren nie der 
Fall geweſen. — Das unter dem Titel „Freie Scherze“ im vorigen Jahre hier 
erſchienene humoriſtiſche Wochenblatt iſt mit Neujahr wegen Mangel an Abon- 
nenten 3 Es hatte die Gunſt des Publikums eingebüßt, weil ſeine 
Witze und Karrikaturen weniger gegen die Gebrechen der Geſellſchaft im A ge⸗ 
meinen, als meiſtentheils Pac einzelne Perſönlichkeiten, die es oft treffend por⸗ 
trätirte, gerichtet waren. Dagegen joll vom 1. k. M. im Verlage der rn 


Buchhandlung ein neues literariſches Unternehmen ins Leben treten, nämli 

großes lllaſtrirtes Wochenblatt, zu dem die Anregung vom Kurator des — 
ſchauer Lehrbezirks, Geh. Staatsrath Muchanoff, ausgegangen tft, der dadurch 
den talentvolleren 9 5 — der von ihm beſonders 3 Akademie der 
chönen Künſte eine dauernde und lohnende Beſchäftigung zuzuwenden beab⸗ 


chtigt. 
0 DR e 22 1. K. 
enhagen, 25. Jan. [Die holſteini 
und das Miniſterium.] Man Abend bier 2 Co 
der holſteiniſchen Ständeverſammlung eine Wendung in e 
wickelung des deutſch⸗ däniſchen Konfliktes Die Presse beginnt da⸗ 
85 die Frage zu erörtern, ob das gegenwärtige Miniſterum blei⸗ 
en oder einem andern Platz machen müſſe. „Faedrelandet“ ver⸗ 
langt, daß das Miniſterium bleibe, aber jein Programm ändere, 
nämlich vom Geſammtſtaat zum Eiderſtaat über 5 (legterem zu 
Liebe ſpricht das genannte Blatt auch für die Ausſcheiduug des hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſcheu Bundeskontingents aus dem Verbande mit 
der däniſchen Armee). Die offizielle „Berlingske Tidende“ meint 
dagegen, das n ſei für jetzt noch an das geſammtſtaat⸗ 
liche Programm gebunden und dürfe dies erſt dann 2 — laſſen, 
wenn der konſtitutionelle Geſammtſtaat ſich als eine Unmögli keit 
erwieſen habe. Sei dies der Fall, ſo könne das Miniſterium eben⸗ 
ſowohl bleibeu, als zurücktreten. Das ge ammtſtaatliche „Flyve⸗ 
poſten“ ſieht die Zeit nahe, wo das Miel die Interben ion 
auswärtiger Mächte anrufen müſſe, meint aber, daß die Regierung 
dann nicht in der Br ſein werde, ſich gegen den Vorwurf der 
Zweideutigkeit zu rechtfertigen, da ſie zwar nach den Aktenſtücken 
den Geſammtſtaat erſtrebt, durch ihre dg aber die entge⸗ 
engeſetzte Politik befolgt und den beiden Nationalitäten e 
eineswegs eine unparteiiſche Haltung bewieſen habe. Dies Urtheil 
des Kopenhagener Blattes iſt von Bedeutung. (Pr. 3.) 
Kopenhagen, 26. Jan. [Dänemarks Vertheidi⸗ 
gun 98 ö uſtand.] „Flyvepoſten“ bringt in Sl des 


arbou ſchen Alarmrufes einen aus ſachkundiger Feder gefloffenen 
Artikel über den Stand der gegenwärtigen egsverfaſſung Däne- 
marks. „Um ein Land“, jagt das genannte Blatt, „gegen den An⸗ 
griff disziplinirter Truppen a zu können, iſt vor Allem 
nöthig, die militäriſche Organiſation und das Kriegsmaterial im 
Vorwege ſo zu ordnen, daß man in kurzer Zeit eine eben ſo gut ge⸗ 
rüſtete, wie geordnete Vertheidigungs⸗Armee aufitellen kann. Von 
den 23 Infanterie-Bataillonen, die Dänemark lat koͤnnen die 17 
oder 18, die aus Dänemark⸗Schleswig rekrutirt werden, wohl im 
Laufe von acht Tagen auf Kriegsfuß gebracht werden, obwohl die 
Bekleidung derſelben zum großen Theile jo beſchaffen ſein würde, 
daß man noch vor Ablauf eines Monats daran denken müßte, ſie 
E ron Dieſe 18 Bataillone zu konzentriren, würde — 5 
re 
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icher ſchon eine viel längere Zeit erheiſchen, namentlich mit H 
icht darauf, daß uns eine Taansper e gänzlich mangelt, denn 
ie paar Transport⸗Fahrzeuge, die angeſchafft worden find, find 
für nichts zu rechnen. Die Reſerve⸗ und Verſtärkungsmannſchaft 
einzuberufen, fie auszurüſten und aus ihr Bataillone zu formiren, 
würde zum Mindeſten ein paar Monate erfordern, und ſicherlich 
dürfte es nicht rathſam ſein, dieſe Bataillone, wenn ſie nicht einen 
Monat lang unter Gewehr geweſen ſind, dem Feinde gegenüber 
zu ſtellen. Was die Mobiliſirung der Kavallerie und Arllkerie be⸗ 
trifft, jo würde dieſe natürlich noch längere Zeit erfordern, indem 
das weit umfaſſendere Material große Schwierigkeiten bereitet, ab⸗ 
Fan von den Pferden, deren Herbeiſchaffung, Anſchaffung und 
ransportirung nicht blos Zeit und Geld koſtet, ndern auch Trans⸗ 
portmittel erfordert, die wir nicht im Neſig haben. Fragt man 
dann weiter: Wie wird der innere Zuſtand in den Abtheilungen 
der Armee jein, wenn dieſelbe endlich mobilifirt iſt? fo iſt es lar 
un . daß dieſer innere Zuſtand eben nicht der wünſchenswertheſte 
ein würde, da alle dieſe Abtheilungen erſt im letzten Augenblicke 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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25. Montag, 
1 Bi Bataillone zu formiren, würden die 23 Kre 
Kahn von f ieren und Unteroffizieren entblößt werden müſſen, 
Ae e u 117 855 0 1 een fe des 
eich mit einander bei einer Abtheilung zuſammentreffen, deren, 
e le bi ame 1a — einander unbekannt 
find, fi a ae werden, der Abtheilung das Prä⸗ 
e rt nun vd mit Gerte ne 
in auf die Mobiliſtrung der Reſerve und Verſtärkungen 
W SL e 8 mit dem Ain, 
terſchiede, daß damals doch wenigſtens die Kompagnie⸗Komman⸗ 
ure der Reſerve im Voraus defignirt und die Stammliſten über- 
meine mit dem Yrmeeplan waren Criteres itt jegf nicht der 
d die Stammliſten ſind aug c mit Tauſenden von Na⸗ 
die nicht hier (Dänemark und Schleswig) zu Hauſe ſind.“ 


men, di 6 
Der Verfaſſer geht alsdann auf eine Muſterung der paſſiven Ver⸗ 
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Metropoliten mit allen Biſchöfeu und dem geſammten Klerus em⸗ 
Bang, worauf ein kurzes Dankgebet gehalten werden ſoll. Von 
geht es in Fe 


Eingange von ſeinem Stellvertreter Brot und Salz (eine ſlaviſch⸗ 
iechiſche Sitte) gereicht wird. nen 
e lang, und ſollen ſehr glänzend werden. Oeſtr. 3) 


—[Skuptſching und Senat; Beftätigungsberat, 
sr 0 00 Skuptſchina⸗Deputation hat heute im 
Namen der Skuptſchina dem geſammten Senat ein mündliches 
Mißtrauensvotum wegen der ee des projektirten Skup⸗ 
tf 5 eſetzes ohne vorherige Könferirung mit der Skuptſching aus⸗ 
ge — 3 * die n der Senat hätte 
auf Garaſchanin verlaſſen, daß dieſer die 1 

iR an des Skuptſchinageſetzes der Skuptſchina und der Pepueſe 

chen Regierung mittheilen werde. Hierauf bemerkte, die Depu⸗ 
kation, daß es dach in der Ordnung geweſen wäre, wenn der Senat 
east, nachdem er ſich überzeugt hätte, ob dies pünktlich geſchehen, 


das Geſez erlaſſen hätte, und es dem Landesſenat ſchlecht anſtehe 
mit ; ich 1 legenheiten wie mit einer Spielerei 
um Hierauf verſpricht der Senat, noch heute Nachmittag 
die Refe e des Skuptſchinageſetzes zu widerrufen und an 
ihre Stelle die des allgemeinen Nationalwillens zu ſetzen. Heute 
verlangte man abermals in der Skuptſchina die dee des 
Senatsaktes, womit, dieſer den Fürſten Alexander aus der Feſtung 


in die Mitte der Garniſon berief, um die Skuptſchina mit bewaff 
neter Hand 1 Der Senat verſpräch, dieſen Akt ſobald 


als möglich der ina zu übermitteln. — Einem ſo eben 
— — Pee deln zufolge, ſoll geſtern Aſchir Beg 


9 Return bir. 
(o endi) mit dem groß herrlichen Beſtätigungsberat in Ruſt⸗ 
fen: angelangt, hente Eh Reer 117 vac, urge gekommen 
in und von dort ſich mit gt e ai der dee 
geſchifft haben. — Dem neueſten Programme gemäß wird 


9 2 0 
den Mobb Fürſt Miloſch hier erwartet. 


Montag, 


2 7 An 


4 ＋ 3 o n i ſ ch e J n . eL n. : 7 
Korfu, 25. Jan. [Young] iſt heute abgereiſt und das 


Parlament eröffnet worden. 


sl 


Gründe für die Um⸗ 


ſollen, 0 | 


L 
Beilage 
Buchau „] In London hatte man Berichte 

Nüthümer mekikaniſcher Bons befrichigend ſcheinen. Der Sturz 
Sie neh beitati und anſtatt daß General 
Miramon, wie das Gerü n Na ewählt 

0 Juarez, der konſti⸗ 


kommen gerecht zu werden. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus.“ 
[Geſetzentwurf] Der dem Herrenhauſe von der Stantsregierun 
vorgelegte Entwürf eines Geſetzes wegen Abänderung der 1 68 und 69 un 


„Auseinguderſetzungsbehörde eine Aenderung vou Normal Marktorten und den 


—.2 oten er⸗ 
9 . 
15 fd er 


en 2. 1550 00 den Bee fr 15 
vom 2, 5 durch den Be 
ER 1 Ne 3 4 | 1 2 x af, 
e i 
chung ge 

e 


Anwendung. g. 4. Was ſin §. 72 des Geſetzes vom g. März 1850 in Bezu 
auf die erſte Fel Fee der Rotmalpreiſe verordnet worden ift, das rain 
für den Fall der R ion der Normalpreis.“ eee \ 


3 Haus der Abgeordneten, 18 
Katie 0 In der Sißung am 27. d. überreichte der inanz⸗ 
winifter Bien h 1 h 1 0 ‚ter en 
Ant, d Zeitungs dae beſens. Bis 1992 ſei es geitäktet geweſen, die 
Nuntskautionen durch 10 15 oder Staatspapiere zu beſtellen; 1832 ſei die 
Beitellung durch banres, f D augeorduet worden. Dies ſei in einer Zeit großer 
dan ee Op chehen, und dadurch ſei, wenſt auch nicht der Form, 
ſo doch der Sache nach, eine neue RN kreirt worden. Es ſei ferner ein 
beſonderes Kautiongdepöſitu eingerichtet und durch die Verwaltung des Kaul 
llonsweſens bei der Generalſtgatskaſſe kentraliſit 1 Das Kautionsdepo⸗ 
ſitum fer, allmälig auf 7 Millionen oder unter Berückſichtigung des Tageskurſes 
der Staatspapiere auf 6,700,000 Thlr. augewachſen während die Summe der 
Kautionen überhaupt 7,500,000 Thlr. beträge. Zur Ti ig der Kautionsſchuld 
ſel ſomit nur die Summe von 800,000 Thlr. erforderlich. Die Centraliſirung 
der Verwaltung des Kauionsweſens habe bedeutende Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
übelſtände, namentlich bei der Rückzahlung der Kautionen, noch mehr aber bei 
der! usgahlung, er Zinſen der Kautionen. Der Entwurf geitatte daher, dem 
Strafe einer Aenderung entgsgenfeninend, die e der Kautionen in 
Staatspapexen und bei den Propinzialbeyörden, und die Jinszahlung ſolle da. 
durch erleichtert werden, daß der Kautionsbeſtellern die Zinskupons belaſſen 
werden. Es könne weckmäßig erſcheinen, mit der Ausrührun dieſer Aenderung 
zu warten, bis der Beſtand der Kautlonen pollſtändig in das stautionspepofitun 
übergegangen jei, was etwa noch 4 Jahre dauern könnte; dennoch wolle die Ner 
gierung ſofort mit der Aenderung vorgehen. Die Kautionen würden demnach in 
Zukunft haupffächlich wohl in ee und den dieſen gleichgeſtell⸗ 
ten Prioritätsakten der Eiſenbahnen, z. B. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eisenbahn, heſtellt werden. Eine Folge Davon werde eine Verminderung des 
Betrages der Kautionen im Ganzen und Großen ſein; dieſe je jedoch häupt⸗ 
ſächlich nur bei den kleineren Kautionen zu beſorgen, und der Entwurf ſchlage 
deshalb vor, den geringiten, jetrag, einer Kaution auf, 100 Thlr. feſtzuſezen, und 
ordne an, daß die Ei beſtellenden, ER durch 50 theilbar jein müſſen. — 
101 Geſetzentwürf wird aüf den Vorſchlag des Miniſters der Finanzkommiſſton 
überwieſen. . 
rs Petitionen,) Der erſte Bericht der Petitjonskommiſſion des Hau⸗ 
ſeg der Abgeordneten iſt erſchlenen. 9 8 behandelt 11 Petitionen, bei deren 
größtem Theile die Kommiſſion den Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 
Die Petitionen N Fei Fir che Angelegenheiten; von allge⸗ 
meinerem Intereſſe ſind nur Folgende; Die Neumärkter Kreisverſammlung be⸗ 
ſchwert ſich darüber“ daß der Kreis Neumarkt durch die Regierung zu Breslau 
zur Jahlung eines Theils der Tan ene ar der dandwehr avallerie-Uebungs⸗ 
ferde nach dem Uebungsorſe und zurück heran 1 en naeben iſt. Die Der 
chwerdeführer. i die Ge 9 10 f der königl. Erlaſſe vom 29. April 
1852 und 25. April 1854, auf welche ich die von ihnen angegriffene Maaßregel 
ründet, und beantragen: das Haus wolle die Beſchwerde, unter dringender 
Empfehlung einer gejeglichen Re u dieſes Gezenſtandes, dem Miniſter des 
Innern und des Kriegs zur Berückſichtigung überweſſen, und die beiden Miniſter 
erſuchen, bis jene Regelung erfolgt ſein werde, zu veranlafien daß keine weiteren 
Transportkoſten⸗Ausgleichungsbeträge eingezogen und den Kreise Neumarkt der 
von deinſelben beigetrſehene Betrag zurückerſtattet werde. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt: die Petition ihrem ganzen Inhalte nach dem Stagtsminiſterium zur 


Berüͤckſichtigung zu überweiſen. 2. Der Landgerichterath a. B. Dr. Lauß hat in 
einer Eingabe an das Haus für 


ſich und für alle in gleicher Lage befindlichen 
Aheinuferbeſitzer, als eine d merle res, 


ier des e Wehres, Schutz des 
ere er en gegen, die, 1 cn verlangt, welche durch den Wellen⸗ 
chlag der Dampfſchiſfe hervorgel 


ö 155 b werden. Er hat ſich in dleſer Angelegen⸗ 
heit bereits an die Verwaltungsbehörden, zuletzt an den Handelsminiſter gewandt, 
iſt aber abſchlaglich beſchieden worden. Nachdem der Regierüngskommiſſarius 
in der Kommi feen Fahr Verpflichtung der Regierung, als auch 
die von dem Beſchwerdeführer ee öhe des angerichteten Schadens unter 
ausführlicher Motivirung in Abrede geſtellt, hat die Kommiſſſon in 1007 IM 
jorität den Uebergang zur . eg beſch oſſen. — Dem Kolonen! ne 
Peters zm Kreiſe Beckum, Reg. Bezirk Münſter, iſt von den ee dr. 
den die Erlaubniß verſagt worden, auf einem Grundſtücke feines. 1 de 
Arbeiterwohnung zu errichten. Er hat I deshalb ae ührend an das 
Haus gewandt, und die Kommiſſion erachtet die Gründe 15 ice Ber 
ſcheides der Verwaltungsbehörden nicht für ſtichhaltig u 11 ehlt dem Hauſe, 
die Petition, des Peters dem Staatsminiſtertüm zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. { N } 


Antrag eingebracht, das Haus der Abgeordneten möge die Erw 


\ 


Zeitung. 


eigerufen wi A ted 


L Arie 7 60 an ] von Lille im Jahre 1 
[Antrag.]. Der Abg. Reichenſperger und deſſen . 0 00 

ng ausſpre⸗ 
chen, daß die Regierung „nach Maaßgabe der disponibeln Mittel die geeigneten | 


31. Jannar 1859. 


e ee, Tem 
Bau einer Eiſenbahn zur Verbindung der Städte 
brin en“. * 9 Eee 


. — 


ferent Ofterrath, Korreferent v. Tettau. 3) Domänen und Forſten: Referent 
Kühne (Erfurt), Korreferent Gamradt (Stallupönen). Landwirthſcha 125 
Miniſterium und Geſtütverwaltung: Referent Krauſe, Korreferenten Mathes 
den Hölzer (Daun): 6) Handel, Gewerbe, Bauten und Eiſenbahnver⸗ 
waltung: Referent v. Mallinckrodt, Aan ene Peterſon. 7) Poit- 
und Telegraphen verwaltung) Porzellan» Manufaktur, Berg-, Hütten⸗ und Sa ⸗ 
linenweſen: Referent Karſten, Korreferenten Grundmann und Strecker. x , 
ſtizverwaltung: Referenten Dr. Simſon und eigen, Korreferenten Taddel m 

Otow. 9) Miniſterium des Innern! Referent Duncker Korreferenten v. Tettau 
und Gamradt(Stallupönen), 10) Kultusminiſterium: Referenten v. Mallinckrodt 
und Eckſtein, Korreferenten Techow, Klingenberg und Schubert 11) Kriegsmini⸗ 


ſteriume: Referenten v. Vincke (Olbendorf) und v. Bockum⸗Dolffs, Korreferenten 
v. Hoverbeck und v. Tettau. 12) Marine: Referent Behrend (Danzig), Korre⸗ 
chleinitz Chodzie 


ferent Jordan. 13) Hohenzollernſche Lande: Referent v. S 
jen)) Korreferent Hölzer (Saum): 14) Rechnungen pro 1856: Referent Borſche, 
Korreferent Kühne (Berlin). 15) Die allgemeinen Grundſätze für die Etats⸗ 
prüfung und Zufammenſtellung der Reſultate: Referent Oſterrath, Korreferent 
Kühne — Die Miniſterial⸗Kommiſſarien für dieſe Abtheilungen der 
Budgetkommiſſion ſind noch nicht ernannt. tnt 


Militärzeit un g. 0 e 
Preußen. [Militärreformen.] Die Reformen in der preußiſchen 
Armee, von denen ſeiner Zeit jo viel in den Zeitungen die Rede geweſen, und 
die nach den mit größeſter Vet omitheit gebrachten Berichten verſchiedener Blat. 
ter auf nichts Geringeres als die Verdoppelung der Kadres des ſtehenden Heeres 
und Umwandlung der Landwehr des 1. Aufgebots in eine ſtehende Reſerve ab. 
vielen ſollten, ſind nunmehr zu einem ernſten Abſchluß gediehen und gengu auf 
er von unfrer Dilität-Zeitung bereits vor mehreren Monaten bezeichneten 
15 Anzahl neuer Offizierſtellen zur ie Br 


ir 
iemlich d 
Jen 9 
und De 
Landwe 


len 
gut der Yürie, u 
eee 


If 40. Ie J k 1 
dings die lin des zweiten Aufgebots mit 596 Häuptmannsſtellen für die 


1 des erſte 19 0 und die Erſatztruppen das Verlangen nach noch 
einem zweiten gedienten Offizier per Kompagnie, reſp. ſpezieller ausgedrückt, 
nach einen mit allen Anforderungen des Dienſtes vertrauten Premier⸗Lieute⸗ 
nant ed unberückſichtigt laßt. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, Ki 
beiläufig auf die Befriedigung dieſes Bedürfniſſes auch die nächſte Abſich 
Regierung gerichtet fein, denn es läßt ſich nicht leugnen, es liegt hier wirklich 
und wahrhaftig ein Bedürfniß vor, und zwei mit ihrer Funktion vollkom ⸗ 
men vertraute Offiziere per Kompagnie oder Eskadron find für den Ernſt⸗ 
fall gewiß der a on he Etat an welche ſowohl die Landwehr, 
wie beinahe in noch höherem Grade jene Erſatztruppen beſitzen müſſen. 
würde das für den Friedensfuß allerdings ſchon bei jeder Kompagnie des ſtehen⸗ 
den Heeres 7, oder die Stämme für die Erfatztruppen mit in! ı {ag ebracht, 
ſogar 8 Offtzierſtellen ergeben, und bleibt nicht abzuſehen, wie be 15 0 Um⸗ 
ſtänden auch noch dem Bedürfniß des zweiten Aufgeböts der Landwehr Rechnun 
getragen werden ſoll, es müßte denn fein, daß man daſſelbe, was beiläuftg 410 
(hot zur Sprache gekommen ſein foll, in eine Art li oder in eine nur für 
r r e Volkswehr umwan⸗ 
delte und ihr aus den zupor in der Armee gedienten fe wie den f 


ſtadt erobert, ohne ſich an die im Rücken der eigenen Heere vom Feinde noch be⸗ 
ſetzt gebliebenen Feſtungen zu kehren. Das iſt jetzt 120 ganz anders geworden, 
denn im ne 6 8 


dreißigjährigen und ſpaniſchen Erbfolgekrieges kaum beſeſſen haben, und Leute 
5 ersklaſſen N bis zum 40. re alſo er Pr wei- 
\ „die von Seba- 


och ein anderer ie die Bildung küchtiger 15 
für das zweite 505 der K dielleicht 
hrjährigem 


de Sardinſen, 1. und 2. Negiment; 
gu e Sardinien, io ed Regiment; 


Montferrato und Aleſſandria. N 
Feld- und [ Depoteskadron. Feldartillerie: 3 Regimenter, 1 Re ar 
artillerie, 1 Arbeiterregimertt and eine Central Artilleriekommiſſton. Genie⸗ 
truppen: 1 Sapeurregiment; Train. Die Ausgaben für die Armee belaufen 
ich ohne Einrechnung der Militärpenſionen auf dem Friedensfuß auf 36,858,941 
„ nänt lich gewöhnliche Ausgaben 32,657,475 Fr., außergewöhnliche 4,201,466 
Fr, Anker den erſteren a nennen: Verwaltung 854,528, St be ae 
Jufantetie 8,774,127, Jäger 1.256,47, Kavallerie 2,387,903, Artillerie 
1,976,060, Genlekorps 663,946, Train 203,171, 19 70 feen pen 221,089, 
Freijäger 120,848, für öffentliche Sicherheit 3,619,700, Veteranen 529,141, 
Haus des Könige 275,146, Sanität 827,475, verſchiedener Dienft 945,652, 
Felddienſtübungen 100,000, Orden 16,000, Militärſchulen 438,586, Milftär⸗ 
ſtrafanſtalten 155,384, Naturalſen 5, 28,345, Artilleriedienft 1,130,307, Ger 
niedienſt 863, 615, Pferdeveredelung 189,174 Fr. 2: Unter den außergerböhn⸗ 
lichen ba bejonderg Kaſernen⸗ und Feſtungsbanten (Aleſſandria, Spezzia) her⸗ 
vorzuheben. Kune „ e e eh 
f Aue e Regimentsgeſchichten. Während der Belagerung 
Lille i e 1708, bekanntlich eine der blutigſten und denkwürdigſten des 
gungen ſpaniſchen Erbfolgekrieges, befehligte bei dem Sturm vom 3. Oktober 
der Premierlieutenant v. Bredow von dem damaligen Regiment v. ee 
(gegenmärtig das 1. Jnfanterieregimenth eine Kompagnie deſſelben, welche einer 


voraufgegangenen Sturmkolonne en reserxe 4 ſollte. Der Angriff dieſer 
letzteren ſeſterte indeß, und der genannte ier führte feine Mannſchaft vor⸗ 
wärts, um nach der ihm gewordenen Beſtimmung das Gefecht wo möglich noch 
wiederherzuſtellen. Es af ihm dies auch in der That, und im erneuten An⸗ 
lauf ward das feindliche Werk, auf das der Sturm gerichtet, von den tapfern 
preußiſchen Musketieren erſtiegen, doch, aus den benachbarten Schanzen mit 

ER elhagel überſchüttet, ſchien es beinahe unmöglich, ſich in dem genom⸗ 


einem 
menen Poſten zu behaupten, und ſchon drängten die Leute rückwärts, als Bre- 
dow in ſeiner m qui derſelben erfaßte, fie krampfhaft — — und unter 


dem Anruf an feine Mannſchaft zur Wegnahme auch des nächiten feindlichen 
Werkes fie vor ſich herdrängte. Sein Beiſpiel wirkte; auch dieſe zweite Schanze 
ward erſtürmt, Bredow aber dabei zweimal durch einen Schuß in den rechten 
Oberarm und einen zweiten in den Unterleib ſchwer verwundet. Dennoch wich 
er nicht vom Platze und ließ auch nicht nach, ſeine Leute zum Ausharren gegen 
die feindlichen Rückeroberungsverſuche anzufeuern, bis er, jedoch ſchon nach er⸗ 
reichtem glücklichen Reſultat des Sturms, wegen des erlittenen großen Blutver⸗ 
luſtes für leblos ae eBetragen werden mußte, Für die bewieſene Bravour ward 
er vom König . I. ſofort außer der Tour zum Stabskapitän befördert. 
— In den dunkelſten Momenten des Gefechts bei Goldberg, den 23. Aug. 1813, 
als bereits ein Theil der preußiſchen Infanterie, unfähig, der feindlichen Ueber 
macht noch länger Stand zu halten, mehr und mehr zurückdrängte und die Un⸗ 
ordnung und Verwirrung, namentlich bei einem Theil der hier zum erſtenmal 
mit dem Feinde zuſammengetroffenen hg Landwehr bereits zur völligen 
Flucht ausartete, ſtand 1 dem linken Flügel der preußiſchen Schlachtordnung 
nur allein das 2. Bataillon des 1. oſtpreußiſchen oder jetzt überhaupt 1. Infan⸗ 


— noch unerſchüttert. Da fluthete eine der geworfenen reubilihen 1 
e 


Infankeriemaſſen, vor der ihr auf dem Fuße folgenden franzöſiſchen Kava 
Schutz ſuchend, auch auf dieſes Bataillon zu, und die Gefahr, daß daſſelbe von 
n Nacht en mit fortgeriſſen und in Folge deſſen von den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwadern niedergeritten werden würde, ſchien beinahe unvermeidlich. Glück⸗ 
licherweiſe behielt in dieſem gefährlichen Moment der in dem Viereck des oſt 
preußiſchen Bataillons befindliche Regimentskommandeur, Oberſtlieutenant 
v. Löwenthal, ſeine volle klare Beſonnenheit. Mit ſeiner das Gebrüll der Ge⸗ 
ſchütze übertönenden Löwenſtimme rief er den ray zu: „Um den rechten 
Sage des 1. Regiments!“ und zu ſeinem Bataillon ſich umwendend, ſetzte er 
hinzu: „Ich weiß, mein Regiment ſteht felſenfeſt!“ „Formirt Quarree! BR 
erfolgte dann der Befehl und: „Kein Sau ohne Kommando!“ In dieſem 
Augenblick ſprengte der Prinz Karl von Mecklenburg nebſt ſeinem Adjutanten, 
dem Kapitän Heinzmann, Beide ebenfalls aus dem verlorenen Gefecht zurück⸗ 
kehrend, durch die Unteroffiziere der Tete in das Qnarrbe. Der Prinz komman⸗ 
dirte: „Bataillon marſch!“ und erfaßte die Fahne, welche jedoch deren Träger, 
der Unteroffizier Scherries, darum noch fortgeſetzt am unteren Ende der Fah⸗ 
nenſtange ei, dann ſich zu den Leuten wendend, rief er diefen zu! „Nun, 
. gilts!“ Auf funfzig Schritt von der in breiter Front und vollem 
Karriere auf das Bataillon anreitenden feindlichen Kavallerie dich es: „Halt! 
Fertig! An!“ Die Franzoſen, über dieſe Ruhe Rusig, verhielten die Pferde, und 
jetzt erfolgte die Salve. Die Wirkung war ſchlagend, mit Hinterlafjung von 20 
dis 30 Todten und Verwundeten kehrte der Feind um, ohne daß auch nur ein 
Mann bis unmittelbar an das Duarree herangekommen wäre. Ein ſchallendes 
Gelächter des gangen Bataillons folgte denſelben. Hiermit noch nicht genug, 
wendete ſich das Bataillon aber mit zur Attaque genommenem Gewehr wider 
eine zweite feindliche Seitenabtheilung, welche bereits eine preußiſche Batterie 
genommen hatte. Dieſe Kavallerie machte ebenfalls Halt und Kehrt, noch ehe 
die preußiſchen Bajonnette fie erreichten. Die Batterie war gerettet und konnte 
glücklich 0 ezogen werden. Zwei erneute Angriffe der frais ce Reiterei 
ergaben kein bee Reſultat, als der erſte an hatte. Feldmarſchall Blü⸗ 
ge. der alte Kavalleriſt, vergaß über den Anblick dieſer Reiterangriffe einen 
ugenblid, wer Freund und wer Feind ſei, und rief aus: „Donnerwetter! Die 
naſeweiſe Infanterie ſollte nicht ſo wohlfeil bei mir davon kommen, das ſind ja 

wahre kerls dieſe Kavalleriſten!“ —D. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Die Stimmung im Königreich Polen.] Der Warſchauer Kor- 
eden des „Nad.“ begleitet die auch von uns gebrachte Nachricht von den 
in Warſchau vorgekommenen politiſchen Verhaftungen mit folgender charakte 
riſtiſchen Bemerkung: „In der Stadt verbreitete ſich plötzlich das Gerücht von 
den vorgenommenen Verhaftungen, aber Niemand gerieth darüber in Schrecken, 
Niemand dachte daran, die Flucht zu ergreifen, ſondern Jeder lächelte vielmehr 
darüber in der feſten Ueberzeugung, daß die ganze Sache ſich in Nichts auflöſen 
würde. Es ſprachen ſich ſogar einzelne Stimmen dahin aus, daß es Leute gäbe, 
die gern ſo etwas, das nach einer Verſchwörung oder Revolution ausſieht, nach 
8 möchten, daß ihnen das aber nicht gelingen werde. Die 

uhe der Warſchauer Bevölkerung hat ihren Grund in der tiefen Ueberzeugung 
der ganzen Nation, daß ſie die gegenwärtige Zeit dazu benutzen muß, ihre mo⸗ 
Talis e Macht zu ſtärken und im Einzelnen, wie in der Geſammihelt jene Ge⸗ 
ſinnungstüchtigkeit herauszubilden, welche die ſicherſte Bürgſchaft einer glück⸗ 
lichen Zukunft iſt. An dieſer allgemeinen Ueberzeugung ſcheitern nicht Ho) al 
voreiligen und unreifen Unternehmungen, ſondern auch die Bosheit und Tücke 
der Feinde.“ 5 6. 


Lokales und Provinzielles. 

st Poſen, 29. Januar. (Schwurgericht. ] In der Unterſuchungsſache 
wider den Gutsbeſitzersſohn Hater v. Bojanowäti j. Nr. 21) 17555 wir 
nachſtehend einen ausführlichen Bericht über die am 25. und 26. d. jtattgefun- 
dene Verhandlung mit: Der Angeklagte iſt der e des bereits verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Ignatz v. Bojanowski zu Makpin, woſelbſt er mit ſeiner verwitt ⸗ 
weten Mutter bisher ſeinen Wohnſitz gehabt hat. Obwohl jetzt erſt 22 Jahr 
alt, iſt er ſchon im Jahre 1855 der verſuchten Nothzucht n ange⸗ 
klagt, indeſſen nur wegen . Mißhandlung der Magd Ratayczak am 
7, November 1855 zu dreimonatlichem Gefängniß verurtheilt worden. Dieſe 
Strafe, der er ſich in dem Maaße entzogen hatte, daß feine ſteckbriefliche Ver⸗ 
folgung nöthig geworden, iſt erſt im Oktober 1857 zur Vollſtreckung gekommen. 
Einige Zeit vor dem Antritte der Strafe, im Auguft 1857, hat der Angeklagte 
wiederum die Magd Dorothea Hopak angegriffen und auf rohe Weiſe gemip- 
handelt. Während der diesfälligen, auf das Verbrechen der Nothzucht gerichte ⸗ 
ten Vorunterſuchung tft die inzwischen beendete Strafhaft des Angeklagten als 
Unterſuchungshaft onlgeſ t worden. Aus dieſer iſt er jedoch am 20. März 
1857 entlaſſen worden, nachdem Seitens der Staatsanwaltſchaft der nicht gehö⸗ 
rig zu begründende Vorwurf der verübten Noth zucht aufgegeben und durch die 
Anklage vom 15. März 1858 nur die Mißhandlung der Magd Hoyak zum Ge⸗ 
E der ſtrafgerichtlichen Verfolgung gemacht worden war. Nach der Ent⸗ 
aflung aus der Haft des Kreisgerichts zu Schrimm und namentlich im Laufe 
des Monats April 1858 hat der Angeklagte wiederum eine Reihe ſtrafbarer 
Handlungen begangen, die nicht bloß die Verderbtheit ſeines Charakters, ſondern 
auch die ungewöhnliche, für feine Umgebung gefährliche Rohheit feiner Sinnes⸗ 
art an den Tag 1 und welche die e lt am 28. April 1858 erfolgte 
Verhaftung und die 9991185 einer neuen Unterſuchung zu Wege gebracht 
Ben . Am 20. Auguſt 1857 am Morgen trat der Angeklagte in die Schlaf⸗ 
ammer des . in M. und fe die Magd A Hoyak, die 
noch zu Bett lag, auf, das Bett zu verlaſſen und ihm in ſeine Wohnung zu fol- 
gen. Die Hoya weigerte ſich, dem Anfinnen des Angeklagten Folge zu leiften, 
weil ſie fürchtete, daß er fie zu unzüchtigen Handlungen nöthigen wolle. Er 
faßte hierauf die H., die ſich inzwiſchen angekleidet hatte, am Arme und zog fie 
mit Gewalt aus der Kammer in die Küche und aus diefer in den Hof. Hier he. 
mühte er ſich, die H nach ſeiner Wohnung zu führen; dieſer aber gelang es, ſich 
ihm zu entreißen und zurück in die Küche zu flüchten. Der Angeklagte eilte ihr 
nach, ergriff einen armdicken Knittel, der zum Schüren der Kohlen diente, und 
verſetzte ihr damit auch fo Schläge über Hände und Arme; dann zog er ſie 
abermals aus der Küche fort und ſchlug fie mit dem Knittel noch über das Ge⸗ 
icht. Mit erneuter Gewalt je er fie dann mit is ort und brachte fie endlich 
in feine Stube. Hierauf rief er feinen Kutſcher Wojciech Adamski herbei und 
ließ ſich von demselben einen ledernen Fuge der mit einer eiſernen Schnalle 
verſehen war, reichen. Nachdem der Kutſcher ſich entfernt hatte, jet er mit 
dem Leibgurt auf die H. los und verſetzte ihr raſch auf einander viele Schläge, 
wobei er den Leibgurk fo gegen fie ſchwang, daß fie bei jedem Schlage mit der 
Schnalle getroffen wurde. Die Schläge trafen hauptſächlich den Hinterkopf, 
die Schultern, den Rücken, die Bruſt und die Arme. Hierauf begab ſich der 
Angeklagte an das Fenſter um einen Dante neee für die H. zu 
uefa Dieſen Augenblick benutzte die Letztere und entlief auf den Hof. Der 
ngeffage lief ihr nach und verfolgte 05 bis in den Pferdeſtall. Dort ergriff er 
fie und führte ſie wiederum auf feine Stube zurück, worauf er 15 noch eine Ans 
zahl Schläge mit dem Leibgurte, wie vorher, verſetzte. Der Angeklagte hatte 
einige Zeit vorher die H. gezwungen, ihm zu Willen zu ſein. Dieſe hatte ſich 
darüber gegen ihre Mutter geäußert, und Letztere ſich über den Angeklagten ge⸗ 


| 
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en andere Perſonen beklagt. Hierüber n hatte der e ſeinen ya aus Morka vorſätzlich Körperverletzungen aug 55 haben, w 
erer Dauer zur Folge Wan 2) in der Nacht vom 19. zum 20. April v. J. 
(4 


t ft bier be 


rs Entlaffung aus der Haft, kam der Ange agte in die Schlafftube ſeiner 
9 


tter zu⸗ 
rück. Dieſe machte ihm Vorſtellungen über ſein wüſtes Treiben und flüchtete 

ch, als er hierauf auf ſie losſprang, durch das Fenſter in den Hof, nachdem er 
ie bei den Haaren r ihr einen Theil derſelben ausgerauft hatte. Der 

ugeklagte folgte ſeiner Mutter, verſetzte ihr, als er fie im Hofe an der Ecke des 
Wohnhauſes erreichte, mehrere Schläge mit der Hand an den Kopf und trat fie 
mit Füßen in den Leib. Hiernächſt entriß er dem in der Nähe ſtehenden Hof- 
wächter Simon Nowak den Nachtwächterſtock und ſchlug mit demſelben gewalt⸗ 
ſam ſeine Mutter auf den linken Oberſchenkel. Am 22. April v. J. wurde die 
— v. B. von dem Kreisphyſikus Dr. Marnow in Schrimm unterſucht. Ihr 
Geſicht war geſchwollen, geröthet und von erhöhter Temperatur. Auf dem Un⸗ 
terleibe befand ſich eine ſtark mit Blut unterlaufene Stelle, ſo wie auf der äußern 
Fläche des linken Oberſchenkels eine ausgebreitete, tief blaue Sigullation vor. 
Die Frau v. B. hat in Folge jener Verletzungen neun 22 das Bett hüten 
müſſen und während dieſer Zeit fortwährend über heftige Kopfſchmerzen und 
darüber gellagt daß fie die Beine nicht rühren könne. Der Angeklagte leugnete 
bei der Verhandlung die Mißhandlung ſeiner Mutter ab, und dieſe ſelbſt hatte 
55 in der Vorunterſuchung ihre Auslaſſung vor Gericht ian Indeß be⸗ 
tätigten mehrere Zeugen, insbeſondere die Frau v. Bukowska auf Dalewo, bei 
welcher die Frau v. Bojgnowska nach ihrer Mißhandlung eine Zuflucht geſucht, 
ihr den ioc mitgetheilt und ihre Geneſung abgewartet hatte, den 
Nucl obigen Sachverhalt. — III. In einer andern Nacht des Monats 

pril vorigen Jahres drang der Angeklagte, mit einer Flinte bewaff- 
gg 9 in welchem dieſe, ſo wie 
e An 


net, in das Schlafzimmer ſeiner 5 
na Zionkielewska, und das 


deren rung her die unvereheli 
Kaffeemädchen Marianna Pijanowska ſchliefen. Hier nöthigte er die bei- 
den Letzteren durch drohende Bewegungen mit der Flinte, Schnaps zu trin⸗ 
ken und ihm in ſeine Stube zu folgen. Als ſie hier . waren, befahl 
er ihnen, in eine anſtoßende Dachkammer zu treten, ſch 8 dieſelbe und entfernte 
ſich. Nach etwa einer Viertelſtunde kehrte er in ſeine Stube zurück, verſchloß 
dieſe, öffnete die Dachkammer, nöthigte die darin eingeſperrten Madchen wieder ⸗ 
bel Branntwein zu trinken, und verlangte von der Z., daß fie ihm zu Willen 
ei. Er hatte, indem er dieſes Verlangen ausſprach, eine Flinte in ſeiner Hand, 
eg mit derſelben gegen die Z. i. ewegungen und äußerte dabei, daß 
die Flinte geladen jei und daß er die 3. erſchießen würde, wenn ſie ſeinem Wil⸗ 
len nicht Folge leiſte. Die Z., welche während ihrer Dienſtzeit bei der Mutter 
des 0 wiederholt Zeugin der rohen Ausbrüche ſeines wilden und lei. 
denſchaftlichen Charakters geweſen war, und ihn als einen Menſchen kannte, von 
dem fie ſich der Ausführung feiner lebensgefährlichen Drohungen wohl verſehen 
konnte, wurde durch dieſen —— Snfinmen nachzugeben. — IV. Am 
22. April v. J. wurde das Landra samt in Schrimm von dem dortigen Kreis. 
gericht erſucht, die Verhaftung des art die durch gerichtliche Beamte bereits 
vergeblich verſucht worden war, zur a 8 zu bringen. Das Landraths⸗ 
amt ertheilte dem Diſtr. Kommifſ. Ruhnau zu Dolzig den Auftrag, unter Zu⸗ 
iehung des Gendarmen Dubbenthal die Verhaftung des nz ins Werk zu 
feen. Zu dieſem Zwecke begab ſich R. in Begleitung von D. und 6 Bürgern 
aus Dolzig den 26. April v. x Morgens gegen 9 Uhr nach Makpin, traf den 
Angekl. im Bette an, machte ihn unter Vorzeigung der ſchriftlichen Ordre mit 
einem . a bekannt und forderte ihn auf, derſelben Folge zu leiſten. Der 
ngekl. erklärte fich bier bereit, befahl, feinen Wagen zur Fahrt bereit 5 ma⸗ 
ge und erfuchte den Diftr. Kommiſſ. R. und den Gendarmen D. auf kurze 
eit, bis er ſich angekleidet, in ein Nebenzimmer zu treten. R. und D. willfahr⸗ 
ten dieſer e, und der Letztere fand bald darauf in dem Hausflur ſeinen 
Helm, den er in dem Zimmer des Angekl. zurückgelaſſen, und daneben einen von 
dem Letzteren ge- und unterſchriebenen Zettel, in welchem derſelbe die mit ſeiner 
Verhaftung beauftragten Beamten bat, ihn nicht in Verſuchung zu bringen, 
ait in Seelen Mörder zu werden“, ſie warnte, 10 ihre Frauen und Kinder 
nicht in Gefahr zu ſetzen, und erklärte, daß er jeder Gefahr trotze und bereit ſei. 
ſein Leben zu Aalen R., nachdem er den Zettel geleien, begab ſich nach dem 
Schlafzimmer des Angekl., fand die Thür deſſelben verſchloſſen und forderte den 
im Zimmer weilenden Angekl. auf, zu öffnen und ihm zu folgen. Der Augekl. 
erklärte hierauf, 2855 uch folgen, vielmehr wenn die Beamten Gewalt brau⸗ 
chen würden, den Inhalt ſeines Briefes in Ausführung bringen werde. Durch 
dieſe Drohung veranlaßt, nahmen die Letzteren von weiteren Maaßregeln Ab- 
ſtand. Dem Angekl. gelang es, bald darauf zu entfliehen. Am folgenden Tage 
begaben ſich R. und ©. auf verſchärfte Ordre des Landrathsamtes zu Schrimm 
ur Verhaftung des Angekl. nach Lubiatowo, wohin derſelbe an dem vorherge 
per; age geflüchtet war. Als fie dort anlangten, war der Angekl. bereits 
nach dem benachbarten Walde zu Pferde entkommen. Der Gendarm D. folgte 
ihm, und als er ziemlich nahe an den Wald herangekommen war, trat der 
Angekl. zu 55 mit einer ag bewaffnet, aus demſelben hervor, 1 
den Hahn auf, ſchlug auf etwa 60 Schritte Entfernung auf D. an, zielte au 
denjelven und drückte Los. Die Flinte verſagte. D. hat deutlich geſehen, daß der 
Angekl. den Hahn aufgezogen, und das Knacken deſſelben beim Abdrücken gehört. 
D. redete hierauf dem Angekl. {N den Widerſtand einzuſtellen und . verhaften 
zu laſſen, und eilte auf den Waldesrand zu. Als er hier kaum angekommen war, 
legte der Angekl., der ſich inzwiſchen etwas zurückgezogen hatte, auf etwa 300 
chritte Entfernung von Neuem auf ihn an, zielte und ergriff, als der Schuß 
nicht losging, die Flucht. D. und der Bürger Ignchſzewski aus Dolzig, der ihn 
5 1 feuerten hierauf auf den Angekl worauf dieſer die Flinte wegwarf 
und ſich ergab. Bei Unterſuchung dieſer Flinte or ſich heraus, daß der eine 
Lauf derſelben mit 14, der andere mit 16 Rehpoſten geladen war. — V. Kurz 
vor feiner zweiten, im April v. J erfolgten Verhaftung hat der Angekl. eine 
ſeinem Schwager, Victor v. as! gehörige i Hutſchachtel dadurch, 
daß er den Riemen derſelben durchſchnitten, ewaltſam geöffnet, den Hut heraus⸗ 
genommen und denfelben in Gegenwart der Wirthſchafterin Anna Jionkolewska 
verbrannt. Der Angekl. ſtellte das bei der mündlichen Verhandlung nicht in 
Abrede, behauptete jedoch, ſinnlos betrunken geweien (ir ſein. — Hiermit iſt die 
Reihe der gegen v. B. erhobenen Anklagepunkte geſchloſſen. Die Ausjagen der 
zahlreich vernommenen Zeugen beftätigten nicht nur im Beſondern den oben er; 
5 Thatbeſtand, ſondern lieferten auch noch im Allgemeinen ein recht cha. 
rakteriſtiſches Bild von der ſittlichen Verworfenheit des Angelt., welche ſich auch 
in einem nicht geringen Grade in der ſchamloſen Frechheit dokumentirte, mit 
welcher der Angekl. ſich trotz der Zahl der auf ihm ruhenden Anklagepunkte dem 
Gerichtshofe, den Geſchwornen und den Zeugen gegenüber ER: Seine Uns 
verſchämtheit ging ſo weit, daß er, obgleich die k. Staatsanwaltſchaft auf die 
Vernehmung der Frau v. B. als Belaftungszeugin wegen ihres mütterlichen 
Verhältniſſes zu dem Angekl. Verzicht leiſtete, ausdrücklich wiederholt ſeine 
Mutter als En tlaſtungszeugin zu vernehmen verlangte 1 dieſelbe in 
die Alternative verjepte, entweder als Anklägerin ihres leiblichen Sohnes aufzu⸗ 
treten, oder einen Meineid zu leiſten. Troß ausdrücklicher Vorſtellungen des 
Vorſitzenden beſtand der Angekl. auf dieſem Verlangen, und erſt auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft bejchtoß der Gerichtshof, die Vernehmung der Mutter des 
Angekl. nicht zu bewirken. Die Zahl der zu vernehmenden Zeugen war jo Bog, 
daß die Beweisaufnahme den ganzen erſten Tag in Anſpruch nahm. Am 25. d. 
Abends um 8 Uhr wurde die Verhandlung vertagt. Am 26. des Morgens wurde 
die Verhandlung fort ef, und es folgten die Plaidoyers des Staatsanwalts 
Ahlemann, des Vertheidigers be re Engelhard und das Reſumé des 
Vorſitzenden. Demnächſt zogen ſich die Geſchwornen zurück und kehrten ſchon 
nach N Berathung in das Sitzungszimmer — Ihr Verdikt er- 
klärte den Angekl. für ſchuldig, 1) am 20. Auguft 1857 der unverehelichten Do⸗ 
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zu haben, gr für deren Geſundheit einen 3 Nachtheil zur 5 2 
habt, 3) am 26. — Kommiſſ. R. und den Gendarmen 8. 
welche von dem k. Landrathsamte zu Schrimm mit feiner Verhaftung beauftragt 
. 5 zu haben, von der Ausführung ihres Auftrages abzuſtehen, ferner 


die ihnen über die h 
treff der erſteren, daß eine Gefahr für das Leben der Z. nicht vorhanden gewe⸗ 
ſen, und in nf des letztgenannten Vergehens, daß der Vorſatz des Angell. 
nicht nachgewieſen ſei. Der Gerichtshof verurtheilte, wie bereits gemeldet, 
Angekl. wegen des Verbrechens der Nothzucht zu zwei Jahren Zuchthaus und 
wegen ſämmtlicher übriger Beriehen zu drei Jahren Gefängniß, welche leptere 
Strafe auf Grund $. 16 Str. G. B. in eine zweijährige In thausitrafe um⸗ 
ber ite wurde, außerdem zu vierjähriger Polizeiaufſicht und Tragung 
der Koſten. l 


— [Die Pojen - Bromberger Eiſenbahn.] Wie 


die „B. B. 3.“ vernimmt bereitet ſich eine ſehr umfaſſende, mit 
ahlreichen Ka bedeckte „Remonſtration gegen die Aus⸗ 
15 rung der Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn“ für Rechnung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vor, indem man es dem In⸗ 
tereſſe und dem Zwecke dieſer Eiſenbahngeſellf aft für nicht entſpre⸗ 
chend hält, daß dem Unternehmen eine ſo weite Ausdehnung sur 
ben werde. Die desfallſige he. ſoll gieichaeitig an die Als 
lerhöchſte Stelle und an das Abgeordnekenhaus gerichtet werden. 

S Poſen, 31. Jan. [Das Konzert unſres Geſang⸗ 
vereins], das heute Abend 7 Uhr im großen Saale des Bazar 
ſtattfindet, verſpricht, wie wir hören, 15 ahlreich befucht zu wer⸗ 
den. Das iſt nun wieder ein erfreuliches 95 chen für die gerade in 
dieſer Zeit vielfach in Anſpruch genommene und doch nicht zu er⸗ 
müdende Theilnahme desjenigen Theils unſres Publikums, der für 
gute Muſik ſich wirklich intereſſirt. Das Konzert wird überdies 
noch ein beſonderes Intereſſe dadurch bieten, daß die Opernſängerin 
Frl. Holland, ein mit vollem Recht beliebtes Mitglied unfrer 
Bühne, die erſte N in der Mendelsſohn'ſchen Kan⸗ 
tate mit freundlicher Bereitwilligkeit übernommen hat. Wir wün⸗ 
ſchen der jungen Künſtlerin, die ſich hier auf einem ganz anderen 
und recht ſchwierigen Gebiete verſucht, wie den allſeitigen redlichen 
und eifrigen Beſtrebungen des wackern Vereins und ſeines Dirigen⸗ 
ten den beſten Erfolg. 

— [Stad tb: ater.] Morgen, Dienftag, findet die Wie⸗ 
derholung der vor Kurzem mit jo großem Beifall hier aufgenom⸗ 
mene Oper Donizettis: „Lucia von Lammermoor“, und 
zwar zum Benefiz des Theaterkapellmeiſters Hrn. Magſig ſtatt. 
Wir ſind nicht eben zu häufig in der Lage, ſo recht aus vollem Her⸗ 
zen heraus eine Benefizvorſtellung mit Rückſicht auf den Benefi⸗ 
nene der recht zahlreichen Betheiligung des Publikums zu emp 5 

en, wie diesmal. Wenn gerade in 5 Beſuch eines Bee 
1 eine dankbare Anerkennung der bisherigen Leiſtungen ausſpricht, 
o verdient unſer Kapellmeiſter M. dieſelbe Ai die 
mannichfachen Schwierigkeiten feiner Stellung nur halbwegs 


der weiß auch, wie vieles bei den im Allgemeinen jo wohlgelunge ⸗ 


nen Opernvorſtellungen dieſer Saiſon auf ſeine Rechnung zu ſtellen 
iſt. Wir haben neuerdings Gelegenheit genommen, dies unumwun⸗ 
den auszusprechen, und wünſchen aufrichtig, daß ein recht zahlreicher 
Beſuch den Benefizianten für ſeine mannichfachen An engungen, 
feinen Fleiß und ſeine Sorgſamkeit wenigſtens in etwas entſch 
gen und ihm ein Sporn zum Fortſchreiten auf dem eingeſchlagenen 
rechten Wege fein möge. 
- 8 — Mufil] Die „Zeitung für Norddeutſchland“ enthält 
1 a i 
t tten wir Gel it, ein Pianino aus d 

Luckhar! An Kassel en = es Das — — 
zeichnet ſich durch len, 4 keit und Stärke des Tons, ſo wie bei 
grober. laſtizität im Anſchlage durch jeltene Fähigkeit einer mannichfaltigeren 
Nuancirung nach Kraft und Klang aus. Die Vorzüge des Inſtruments traten 
um fo reicher hervor, als daſſelbe von ſehr gewandter Hand, von Hrn. Eduard 
Hetz aus Fraukfurt a. M., geipiet wurde, der feine Studien zum Theil unter 
Liszts Leitung gemacht hat. Wie wir hören, hat Hr. Hetz die Yon t, die Ju⸗ 
rent genannten Fabrik durch feine Vorträge in weiteren Kreifen bekannt 
zu machen. 

Hr. Hetz, der ſchon in England, der Schweiz, und vielen Städ⸗ 
ten Deutſchlands ſich und den hier erwähnten lavierinſtrumenten, 
nach den uns vorliegenden verſchiedenen Zeitungsberichten, einen 


bedeutenden Ruf erworben, iſt jetzt hier anweſend (Stern's Hotel), 


und wir hoffen Gelegenheit zu finden, bald die Leiſtungen des jun⸗ 
5 Künſtlers und die Leiſtungsfähigkeit der Inſtrumente jelbft nä⸗ 
er kennen zu lernen. 

Th Wreſchen, 29. Jan. [Feuer.] Geſtern Morgen gegen 3 Uhr wurden 
die Bewohner der Stadt durch die Feuerglocke zweimal erſchreckt. Zuerſt brann⸗ 
ten in der äußerſten Vorſtadt zwei zuſammenhängende Scheunen mit Inhalt 
vollſtändig nieder, das zweitemal, ungefähr zwei Stunden ſpäter, wurde in 
einem Haufe auf der Kirchgaſſe das muthmaßlich angelegte Feuer bei Zeiten un- 
terdrückt und dadurch ungleich größere Gefahr abgewendet. Ref. begab fich auf 
einem bodenloſen Wege der ſogenannten Judenſtraße 13 der Wm fand 
hier ein ſchauluftiges Publikum, das ſich über allerlei gleſchzültige Dinge unter⸗ 
hielt, ohne nur im Entfernteſten daran zu denken, das Wenge zu retten, was 
durch kräftiges 1 7 wohl hätte 8 werden können. Von den An⸗ 
weſenden hatte, fo viel wir gejeben, auch nicht Einer den Eimer oder Haken bei 
der Hand. Die beiden erſt ziemlich ſpät eingetroffenen Spritzen, wovon die eine 
dem benachbarten Dom. Zawodzie, die andere der Stadt N konnten nur 
geringe Dienſte leiſten; letztere wurde bald nach begonnener hätigteit vollſtän 
dig unbrauchbar. Bei der ſchlechten wüde der Häuſer les giebt wenige 
maſſive unter ihnen), wäre es höchſt wünſchenswerth und kann den Lokalbehör⸗ 
den nicht dringend genug ans Herz gelegt werden, daß mit der ſchleunigſten Or⸗ 
ganiſation einer Feuerwehr, wie wir ſie ja bereits auch in kleineren Stalin Ne 
den, vorgegangen werde. Gott behüte uns vor einer Kataſtrophe, wie fie Bo; 
janowo und Frankenſtein erlebt hat! 

Neuſtadt b. P. 29. Jan. [Zur Auswanderung; ein Freu⸗ 
dentag; Beſtätigung; Poſtaliſcheg] Von den Arbeitern, welche die 
Unternehmer der Warſchau-Petersburger Eiſenbahn zur Ausführung der Vor⸗ 
arbeiten in der Nähe von Bialpſtock aus Schleſten verſchrieben hatten, find im 
Oktober und November v. J. mehrere Hunderte, von allen Mitteln entblößt, 
aus Rußland in Warſchau eingetroffen, um nach ihrer — . ukehren, 
und haben, zur Fortſetzung der Reiſe, von dem diesseitigen k. Generalkonſulate 
daſelbſt mit Geldunterſtützungen verſehen werden müſſen. Die k. Regierung in 
Poſen hat nun an die Landrathsämter in Gemäßheit eines Erlaſſes des Ober⸗ 

räſidenten die Aufforderung erlaſſen, Fürſorge zu treffen, daß, wenn etwa 

erſonen aus hieſiger Provinz zu gleichem Zwecke nach Polen zu gehen beub⸗ 
N „die geeignete Abmahnung ſtattfinde. — Das — if der 
glücklichen Entbindung J K. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm brachte 
uns Ihre tele rapbiſche Nachricht ſchon geſtern in aller Frühe, nur 10 Stunden 
ſpäter, als es in Berlin bekannt . In allen Schichten der Geſellſchaft 
verurſachte dieſe Nachricht doppelt große Freude, da der Sprößling ein Prinz 
iſt. — Die Wahl des Stadtſekretärs Fitzner in Pinne zum Bürgermeiſter in 
Tirſchtiegel (Nr. 297) hat die Beſtätigung der k. Regierung erhalten. — Sicher 
rem Vernehmen nach tritt vom 1. Febr. c. wieder wenn auch nur eine Kariol⸗ 


poſtverbindun Pinne und Zirke und dadurch eine direkte Verbindun 
3 A cer ein. Dadurch wird ſowohl Pinne, als hier und — 
— — Gegenden der unberechenbare Vorth 


mit der Bahn bei 


te aus Berlin wie früher ſchon am andern 
erfolgter Auflieferung in Berlin 
E Bromberg, 29. Jan. 
Erretterin vom 
glücklichen Entbindung 3. K. H. der Fr 
gan wurde ſofort 
en 


d 


dreſſe; 


daltserhöhung und namentlich um 
— 2 l. Regierungen bitten. 


alm 


pg e fge rei ichts in dieſ 
d on des hieſigen erichts in dieſer 
be der d. 110 t theilt 
ung unter Polizeiau veru 0 
852 Czerniejewo, 30. Jan. [Wölfe. 
den hieſigen herrſchaftlichen Waldungen zwei 
24. d. veranſtaltete Jagd war erfolgl 
wegen mangelnden Schnee's die 
aus den Wäldern des Königreichs 


Gäſte nicht den 
noch ae e 2 


fen 


ſterben; aber natürlich in nt damit der 


ölfe 
os, indem zu wenige 


eil, daß Korreſpondenzen und 
Tage Na mittags 3 
ausgegeben werden a En 


geſtern Nachmittags eine außerordentliche 
beute an 


Seit etwa 14 Tagen ſind in 
4 worden; eine am 

reiber aufgeſtellt, und 
puren der jedenfalls bei dem leßten ſtarken 
olen übergetretenen unwillkommenen 
ad d. aben dieſ 
i 


f 
reuloſe aan 
gepusk, mi 


mmt hier 


chafe nach Hauſe trieben. Die Wölfe, wahr- 
lich durch das Geſchrei eingeſchüchtert, gingen ruhig in die Schonung zurück. 


€ Bekanntmachung. 

A, . und Dienſt⸗Ablöſungen 
und Regulirungen guts errlich ⸗ bäuerlicher 
Ver ale nach den Geſetzen vom 2. März 

1850 in folgenden Ortſchaften: 
0 — im Adel nauer Kreiſe: 
1) Jankow zalesny II. Antheils, auch Sepa⸗ 


ration 
2) Nabyſzyce und Pufttowie Kuroch, alte 
3) 


2 Dziakv, 
2) Groß ⸗Bartelſee, Käthner dem Michael 


Wieſe B ndſtück zinspflichtig, 
0 F e 
„ 315 dftücksbeſi 
4 lenke Nr. 216 re und ren Przy⸗ 
. Karl Ludwig Kraufe und 
auſe, udw auſe u 
ichen Antheile, { 


wie Warfzta; 
b) im Bromberger Kreiſe: 


Diejenige 
grund · September 1888 ur 
"216 B. und C. Stuptifchen 81419 IRRE BOB DE. 


5 

) n „Trenngrundſtücksbeſitzer in Przy⸗ 

lenke und Przylenke oſtrowo, 

6) Przylenke Nr. 216 C., Karl Bretzke ſche 

rennſtücke in Przylenke oſtrowo, ! 
lenke Nr. 216 und Przvlenke görki, 

ruczkowski ſchen Antheils, Trenngrund ⸗ 


er; 
-c) im 2 7 ACH SEEN 
emeinde emũ er 
an dieſelbe von —— reren erbeten 
u eidemäbhl, Gönne, Lebehnke, Ham ; 
ſchütz, Krumfließ, Kattun, Klapp⸗ 
peingberg holland, Moty- 
ewo, Haſenber Ploͤtke, Roſe, Neufier, 
Stöwen, Groß-Wittenberg, Lemnitz, Gra⸗ 
mattenbrück, Schönfeld und Stüßelsdorf 
zu entrichtenden Geldzinſenn 
d) im Czarnikauer Kreiſe . 
4) Peckowo, auch Separation und Servi- 
2 Senridemühleh ch Separation 
neidemühlchen, auch Sepa 3 
) e) im Frauſtädter Kreiſe: 
Stadt — - j 
f) im nelener Kreiſe: 
Skiereſzewo Mühle Nr. 3; 
g) im Kroto 8 Rreije: 
Gremböw, auch Separation, 
Jankow zalesny I., auch Separation, 


ſki, 
Rogpragewo, auch Brennholz ⸗Ablöſung, 
Swinkow Komorniks; 
h) im Pleſchener Kreiſe: 
ywoſg dowo; 
i) im Schildberger Kreife: 
4) Rojow, die ſogenannte Engelsmühle Nr. 
64 betreffend 
2) Grabower Bufttowien; 
Mi irſitzer Kreiſe: 
1) Wols 0 . In: Ackerwirthſchaft des 
ael Krüger gehörig, 
2) Tuſztowo. e 
* 
Gem eilungen, Separationen, Weide 
und dee ic. nach der Gemein ⸗ 
ungs. Ordnung vom 7. Juni 1821 
Ortſchaften: 
Adelnauer Kreiſe: 
Pant 8 * ee 
erger Kreiſe: 
Stunt Peinſſch⸗ Kren, f 
en al; 
eh im arnikauer Kreije: 
Grünfier, Yolzablöfung; 
d) im Kröbener Rreije: 


vr 1 
e) im Krotoſchiner Kreife: 
rg atom, 
2) Borek, 


3) Dobrzyca, } - 
4) Guminice, Hütungstheilung, E. 
5) Zduny, Raff- und Leſeholz⸗Ablöſung; 


7) 


une 


3 


g) im 
Owinsk, Ablöſu 
die Wohn⸗ und 
ehemaligen Kloſters zu Owins 

h) im Schildberger Kreiſe: 
Ligotta und Zmysl 


ration; 


i) im Schrimmer Kreiſe: 
Dembiec, Brennholz - Ablöfung, 


* 


Pierſchno, desgleichen, 


1 
2 
9 Bnin, Forſtſervituten⸗Ablöſung; 
k) im Schrodaer Kreiſe: 
1 rg" Brennholz - Ablöfung, 
) Dlec- Mühle, Meide- Ablöfung, 
3) Katalice- Mühle, desgleichen; 


2) Sie 


n Pfänd 
bis zum 


7 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 28. Jan. Kahn Nr. 2207, Schiffer Chriſtian Torhae von Stettin, 
und Kahn Nr. 2208, Schiffer Ferdinand Altmann, von Küsten beide nach 
Poſen mit Güter. 


— — — 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. Januar. 


f * —7 .. 8 Goskawice, v. acki aus Poſadowo 

SE lhfh. Dean Megan! dus Mlle and Sirgermeiter denn 
aus Schrimm. 

ag ea . an Peer Kutzer aus Bromberg und 

e l Kammerherr Graf v. Pfeil aus Pleiwitz, Wil ⸗ 


Vom 31. Januar. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Manſtein aus 
Schleſien, v. Obie ierski aus Retſchke, Palm aus Otuſz, Palm aus Janko⸗ 
wice, v. Radoüski aus Dominowo, v. Sänger aus Lubowko, aron 
v. Fircks aus Altgörtzig, Zunkel aus Zmyskowo und Frau Gutsbeſitzer 
Hoffmann aus Ruchocice, die Kaufleute Gebhardt aus Leipzig, Warten ⸗ 
berg, Kubig, Levic, Perl und Preulter aus Berlin, Becker aus Elberfeld, 
Feldheim aus Dettelbach, Beyer, Lehmann, Arnold und Picht aus Stet⸗ 
tin, Dr. med. Cohn aus Exin. 


BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Nippel aus Wald, Hagel, 
Neugaß und Ullmann aus Frankfurt a. M., Kayſer aus Strzelno und 
Bauch aus Glogau, Pr. Lieutenant im 18. Inf. Regt. Frhr. v. Kittlitz 
aus Birnbaum, die Rittergutsbeſitzer Sydow aus Karniſzewo, v. Zych⸗ 
liüski aus Piersko, v. Turno aus Obiezierze und Maaß aus Mlynkowo, 
3 Künzel aus Jarocin und Sängerin Fräulein Holbein aus 

eimar. 


HOTEL DU NORD. Lieutenant und Gutsbeſitzer Wegner aus Neclaf, die 
Gutsbeſitzer Reuſch aus Lipie, Klepaſzewski aus Turwia und Frau Guts⸗ 
beſitzer Gräfin Grabowski aus Eukowo, Kaufm. Weiſe aus Woldenberg. 


STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Rittergutsbeſitzer v. Wollſchlä 
nebſt Frau aus Iwno und Konditor Karpicki aus Glue 3 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Erzieherin Fräul. v. Kminkowsk 
92 N die ae rg er * aus Wreſchen — 
and au ogau, Domänenpächter Burghard aus Weglewo und 
| Gutsbeſitzer v, Waligoreft aus Roſtworowo. en 
| 


| SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator Waliſzewski aus Chocicza, die 

rar 1 8 ans. e vub- Günle aus e tene 
czew 8 1 4 

| Kost ch aus Bi ales — aus Bogunſewo und Wirthſchaf amter 


BAZAR. Senator v. Goscimski aus Warſchau, die Gutsbeſttzer v. Zabo⸗ 
rowski aus Zaborowo, v. Lubinsfi aus Wola und v. MWierzbinski aus 
Stare, Gutspächter v. Chotomski aus Wronowo und Gutsverwalter 


Jagielski aus Swigtkowo. 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Skörzewski aus Nekla, v. Boja · 
nowski und v. Rychlowski aus Wegorzewo, v. Sempolowski aus Gowa⸗ 
rzewo, v. Chtapowski aus . v. Mofſzezenski aus Skorzenein und 
he ginge ur een bt ag ae 1 5 — 

ntoniewicz aus Stempuchowo, pra rzt Dr. w aus no 
und Kaufmann Rogowski aus Wreſchen. : ee ee 

HOTEL DE BERLIN. Königl. Oberförſter Stahr aus Zielonka, Rentier 
Scheel aus Czarnikau, Juſpektor Damaft aus — ge Opernſänger 
Lindner aus München, Kaufmann Joſeph aus Stargard in Weſtpreußen, 
Beſitzer Laube aus Mielno, Adminſſtrator Genge aus Kobylice, Gutäbe- 
figer Heinze aus Klecko und Oberinſpektor Schödler aus Dziakyn. 

GROSSE EICHE. Gutspächter Pradzynski aus Stroſzki. 


„BUDWIG’S HOTEL. Wagenbauer Rißmann aus Schwerin a. W., Vieh⸗ 
ändler Schwandt aus Neudeſſau, Brennereiverwalter Marcus aus Wie⸗ 
ichowo, die Kaufleute Kron aus Czarnikau, Badt aus Exin, Bergas Jun. 

an Grätz, Czempin aus Berlin, Graupe, Hirſch und Meiner aus Ro⸗ 
gaſen. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Horwitz aus Konin edmann jun. 
aus Schrimm und Herzfeld aus Grätz. 5 A 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Steinhauff und Töpfermeiſter Hoffmann aus 
Rogaſen, Kämmerer Winzewelt 5 Grätz, ne raßmann 
aus Buk, Zimmermeiſter Berger und Bäckermeiſter Kirſcht aus Wreſchen. 

KRUd'S HOTEL. Gutsbeſitzer Kutzner aus Kupferhammer, Handelsmann 
Leuthe aus Gönningen. 


—e —— —— . — — 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


f) im Oborniker Kreiſe: 
Rogaſen, Hütungstheilung; 
) im Poſener Kreije: 0 
des Bauholzrechts für 


Y im Wirfiper Kreije: 
Groß Tonin, eabfindung 
in unferm Reſſort bearbeitet. 


1. März 


Oeffentlicher Verkauf. 
Es werden erm mehrere, bein Bau der 


Alle etwanigen unbekannten Intereſſenten die | Hülfsmittel, als: 
ietöiafägehäude des|ier Auseinanderſezungen werden hierdurch auf“ eine Dampfmaſchine nebſt Keſſel, 6 Mahl. 
gänge mit Roll f 


1859 Vormittags 11 Uhr 


S San 
7 n eptember 1 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken benutzte mechaniſcheſan ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden. 


einzuſehenden Taxe, ſoll 
80 Mormistage 11 Uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem H 
othekenbuche nicht 9 Realforverung 


- gefordert, fich in dem auf tei ; i iedi 
; d N N einen, 12 Laufkrahne mit ihre Befriedi 8 
art en 21. a 177 3 Vormittags = ee ur eren 445 20 Haben in mie Anfpri Be nl 
ona ligocka, Sepa · Pe in ger — immer 8 und Anſteahmen 87 r. Wofferleitunge bier Wit Wi 
en Termine bei dem Herrn Regierungs-Aſſeſſor röhren, 647 Ctr. ſchmied ifern . di 1 
See e nern 
f ſame zu melden, widri enfalls fie dieſe Auseinan- Anker⸗ und Arbeitsketten; ferner 2 Hand⸗ werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
fc ga le 1 ien und mit fenen. 8 r eine eiſerne Drehbank, 2 
i 5 einen Einwen⸗ och⸗, 4 Bohr» und 2 Farbereibemaſchinen, N Zu — 
dungen 5 — 1 2 NELEES gi Kar ſcheere, 9 Lauf ⸗ und Sad, mehr. Ritterg. be 80000 Mg. inkl. 1500 
, . . en agenwinden ıc. Mg. gut . 
Königliche General» Kommiffion für zum öffentli en Verkaufe im Wege des Sub⸗ 150,000 Fe = — ver 
die Provinz Pofen. mi She Ka 15 Auf um Bedarfe l. u. t. Inv., à 55,000 Thlr. — 
. die ind verſiegelt und mit der Auf⸗ g. pr. Mg. 34 Thlr., 1100 Mg. pr. Mg. 
Bekanntmachung. ſſchrift: . 27 Thlr., beide Sie Jab dealces von iche; 
er, welche in den Monaten April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und ee ion auf den Ankauf von 18 kaufen, eines Vorw. oh. Kanon 360 Mg. inkl. 
Verfalltage der gewährten Darlehne und noch 6 Monate ſpäker, und 50 3 chen Hülfsmitteln! 8 Mg. Wieſen einer ofen. Anlage, bie im 


verg. Jahre 1500 Thlr. gebracht u. l. u. t. Inv. 
im Werthe v. c. 2500 Kr u 14,000 Die 
von 80— g. Ne 


4319. 14334. 14335. 14338. 14340. 14367. 14368. 14376. 14380. 14394. 14396. A i 
14412. 14422. 14425. 14426. 14429. 14431. 14433. 14449. 14455. 14461. 14463. 14468: portofrei an une eingujenden, in welchem Ter. mehr. k. Bet ‚it 
14409. 14470. 14474. 14482. 14485. 14501. 14504. 14513. 14516. 14517. 14519. 14529. mine dieselben eröffnet werben ſollen. Iterz. ine 2 — 
14533. 14549. 14551. 14558. 14561. 14563. 14569. 14572. 14576. 14578. 14580. 14582. J. Die Bedingungen dee Verkaufs, jo wie die übertragen. Alle Güter haben gute, th. neue Ge⸗ 
14585. 14580. 14598. 14597, 14604. 14610. 14611. 14614. 14615. 14617. 14644. 14645. Laschen und Zape der zu verfaufenben O, bäude und lezen bieffeitd Pofen, 
14656. 44664. 14665. 14667. 14668. 14669. 14671. 14676. 14698. 14695. 14699. 14700. Pen änre aeoft Zeichnung ede in unferm Bu-| Der Kreis. Zarator und Agent Kubale 
14704. 14709. 14712, 14718. 14719. 14720. 14722. 14724. 14727. 14735. 14752. 14753. fee Wi inſicht aus und werden, gegen porto zu Grätz. 
14755. 14756. 14758. 14761. 14770. 14775. 14783. 14784. 14785. 14791. 14792. 14793. Pe Kan der Unkoſten von 15 Sgr., Tin W r — 
14794. 14795. 14797. 14807. 14809. 14812. 14813. 14830. 14833. 14836. 14838. 14844. franko mitgetheilt werden. ˙˙wFFF 
14848. 14859. 14860. 14864. 14879. 14880. 14892. 14896. 14905. 14913. 14914. 14925 Dirſchau, den 3. Januar 1859. 8 Obſt und Gemüſegarten 
14929. 14939. 14946. 14948. 14969. 14983. 14989. 14990. 15007. 15014. 15012. 15015. +. Königliche Kommiffion ſſſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
15023. 15028. 15029. 1503. 15038. 15042. 15062. 15068. 15069. 15073. 15079. 15087. für den Bau der Weichjet« und Nogat⸗ Brücken. bei her Gigenthümerin Wittwe Alter zu 
15090. 15091. 15092. 15098. 15099. 15104. 15112. 15116. 15127. 15131. 15134. 15135.| „ Nothwendiger Verkauf, ; _ x) jui], 
15138. 15170. 15173. 15203. 15223. 15225. 15228. 15229. 15232. 15247. 15252. 15270.] Königliches Kreisgericht zu Pofen, Milch- Pacht. 
15272. 15277. 15278. 15284. 15293. 15303. 15306. 15310, 15312. 15315. 15327. 15330 Abtheilung für Civi lachen. Auf dem Gute Lerniki Me halbe Stunde 
15345. 15352. 15356. 15367. 15390. 15409, 15411. 15414. 15417. 15424. 15423, 15436 Pofen, den 27. Dezember 1858. von Gneſen wird ein Milchpächter für 20—25 
15437. 15447. 15459. 15471. 15472. 15486. 15501. 15507. 15510. 15521. 15523. 15543.] Das dem Louis Teſchke und feiner Ehefrau | Stück Kühe geſucht, und kann derſelbe nach Kon⸗ 
15573. 15576. 15578. 15582. 15600. 15647. 15656. 15680. 15683. 15695. 15702. 15716. Anna Suſan na Rofina gebornen Kern, traktſchluß ſogleich zuziehen. Wohnung, Keller. 
15726. 15734. 15750. 15751. 15785. 15799. 15801. 15803. 15815. 15826. 15836. 15839. [to pp 9000 f auf der Vorſtadt Fiſcherei zuf raum und ſonſti S Bedurfaſſſe können gewährt 
15845. 15855. 15860. 15870. 15877. 15878. 15881. 15896. 15899. 15901. 15905. 15913.] Po ſen sub Nr. 78 A. belegene Grundſtück, abe werden. Wenn das Milchquantum zu gering 
15922, 15928. 15930. 15935. 15941. 15945. 15950. 15958. 15985. 15969. 45984. 15993. geschätzt auf 6953 hir. 19 Sgr. 4 Pf zufolge] dürfte in der Nachbarschaft ein beliebig größeres 
Ach Di * 5 1874 16068. 8 ne 16111. 16116. der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in] zu erhalten fein. 
5 ö . . E 16190. 16191. eie A . 
11. 12, 22. 23. 48. 44. 56. 57. 65. 73. 75. 76. 84. 87. 104. 110. 113. 120. 129. 133 ılı | 
142. 145. 146. 160. 161. 164. 167. 170. 176. 184. 189. 191. 194. 195. 201. 206. 208. Hagelschaden- und Mobiliar 7 Brand Versiche- 
ar — —5 511 —4 — a 2 350 259. 268. 270. St 302 283. 287. 293. Us h fi . N h dt 
295. 296. 304. 311. 322. 323. 326. 328. 350. 352. 354. 356. 361. 362. 370. 379. 384. 
389. 406. 409. 430. 442. 447, 458. 459. 460, 465. 470. 480. 492. 495. 499. 514. 519. Tungsgese — cha ın chwedt. 
520. 521. 527. 531. 537. 539. 541. 544. 558. 560. 561. 576. 588. 589. 590. 604. 610. Den Mitgliedern unserer Mobiliar-Brand-Versicherungsgesellschaft zeigen wir hier- 
611. 612. 625. 627. 630. 641. 642, 653, 654. 657. 664. 667. 669. 670. 675. 688. 687. durch an, dass sie für das Jahr 1858 
692. 695. 702. 706. 709, 715. 721. 731. 732. 734. 736. 739. 751. 752. 761. 762. 764. eine Dividende von 27 Procent 
774. 779. 781. 784. 786. 787. 788. 792. 794. 808. 810. 811. 818. 822. 827. 830. 833,|der auf dasselbe fallenden Prämienrate zu empfangen haben. 
835. 887. 842. 854. 859. 861. 868. 880. 883. 884. 885. 886. 894. 897. 898. 899. 918. Die Dividendenscheine werden den betreffenden Interessenten im Laufe des Monats 
919. 924. 925. 933. 946. 962. 983. 984. 986. 990. 993. 998. 1004. 1006. 1011. 1018.| Februar c. durch den Agenten, welcher ihre Versicherungs- Angelegenheiten vermittelt, 
1024. 1026. 1031, 1045. 1047. 1049. 1050. 1051. 1053. 1054. 1058. 1059. 1066. 1070. zugehen. Sehwedt, den 28. Januar 1859. 
1079. 1086. 1088. 1089. 1094. 1098. 1119. 1120. 1133. 1135. 1446. 1153. 1154. 1158. Das Direktorium. 
1168, 1166 1252 AR 127 194 1218 1145 1199. 125 10 1205. 1211. 1214. EEE bee II. Dienftag den 15. Februar c. im 
0 232. 1238. 1; 8. 1249. 1257. 1259. 1265. 1270. 1280. J N 
1299. 1300. 1808. 1820. 1521. 1307. 1380, 1811. 519. 1990. 1953, 1861. 1902 1966 ehen ‚a Hötel de France, 5 mer and Zielonka aus den Bier 
1367. 1370. 1574. 1873. 1578. 1387. 1397. 1398. 1411. 1412. 1414. 1416. 1422. 1431. I gr 1 Rieferneftioben, Seat Barfien trodue 
1441. 1442. 1447. 1456. 1461. 1468. 1475. 1477. 1481. 1484. 1498, 1494. 1498. 1499. f, „ neben der teniglichen Bank, an Stubben und Reiſerbolzz 
1505. 1507, 1514. 1516. 1519. 1582. 1585. 1586. 1547. 1548. 1560. 4883. 1564. 1570. | Men em felt andeftutet, win einen Kenge in beten Gebtnar t. im 
1575. 1577. 181. 1588. 1585. 1586. 1597. 1600. 1605. 1606. 1607. 1609. 1614. 402. nr runter Zufte “ kenkger Forte amian aus den Zie- 
1628. 1629. 1633. 1637. 1638. 1642. 1648. 1660, 1670. 1673. 1675. 1677. 1684. 1685. geehrten reiſenden Publikum un A Zuſiche⸗ lonkaer Forſten Eichen-, Birken. und Kie⸗ 
, 1700. Uran. ras. oa a aun Bau. und Nugbälger aller Art; 
1735. 1745. 1746. 1758. 1754. 1755. 1761. 1768. 1769. 1778. 1800. 1804. 1806. 1807. E IV. Dienſtag den 22. Februar c. im 
1811. 1821. 1826. 1830. 1832. 1833. 1839. 1842. 1843. 1848. 1849. 1853. 1855. 1856, | . «8 aſthofe zu Czachôrki aus dem 
1858. 1873. 1879. 1881. 1888. 1891. 1895. 1898. 1910. 1915. 1925. 1929. 1930. 1932 Unentgeltlich Reviere . ierce, Vormittags: . 
1938. 1941. 1942. 1950. 1955. 1959. 1961. 1963. 1972. 1976. 1979. 1981. 1983. 1984. : Birfen- und Kiefern Baue und Nußholz; 
1987. 1989. 1992. 1993. 2000. 2004. 2018. 2020. 2023. 2024. 2035. 2037. 2042. 2046. wird in höchſtens einer Minute jeder at Nachmittags: trockne Kiefern, Stubben 
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